Päpſte ff., welche ich als unchriſtlich verworfen 


5 bedeute nur eine Ausweiſung aus der Kirche. 
a Hätte er aber auch nur irgend ein griechiſches 


ſo 0 
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und 


geehrten Mitbürſſe ich billig dem Urtheile meiner 


gung zugezogen. 
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einmal Sozialdemokrat, ſondern freiſinnig. Das 
Rechtsverhältniß des Einzelnen in der Armee 


Einladung. 
Abonnements Einla ) könne unmöglich fo auf den Kopf geſtellt wer⸗ 


1 A 1 1 1 Abon⸗ 
Wir Eee 5 a 7 den, wenn auch eine Kabinetsordre von 1887 
nement für den Monat März auf die dies bei vorhandener ehrloſer „Geſinnung“ zu⸗ 


täglich einmal erſcheinende Pommerſche laſſe oder vorſchreibe. f 
„ auf die i Kriegsminister v. Bronſart: Ueber die 
a ee Wee Se u einzelnen Fälle kaun ich nicht Auskunft geben, 
67 Pf. 8 


ämter an. 


ie gehören zum Reſſort der Kommandos. Sie 
Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ Ken \ 
3 Herren Sozialdemokraten auf jeden ihrer Fälle, 
die ſie in der Zeitung leſen und agitatoriſch in 
ihrer Rede ausbeuten, Rede und Antwort zu 
ſtehen. Ich werde Jedem, der mich fragt, Aus⸗ 
kunft geben, aber ich will nicht dazu mithelfen, 
daß die Herren Sozialdemokraten die Debatten 
hier endlos verlängern. Am vorigen Donnerſtag 
ſprachen allein vier Sozialdemokraten! Wenn die 
Herren hier mit Uebertreibungen und objektiv un⸗ 


Die Redaktion. 


An die Proſeſſoren und Prieſter 
der römiſch-Ratholiſchen Kirche. 


„Vor einem Jahre gab ich ein Vuch heraus: 
„Die Verfluchungen und Beſchimpfungen des 
„Herrn Chriſtus und der Chriſten durch die 
„Päpſte, Biſchöfe und Prieſter der römiſchen 
„Kirche und die Pflicht jedes Chriſten dieſen 
„Verfluchungen gegenüber.“ In dieſer Schrift 
habe ich bewieſen, daß die Päpſte, Biſchöfe und 
Prieſter der römiſchen Kirche jeden in die Hölle 
verfluchen, welcher nicht die Herrſchaft des 
Papſtes über alle chriſtlichen Völker und über 
die ganze Erde anerkennt und habe ebenſo be⸗ 
wieſen, daß der Herr Chriſtus dieſe Herrſchaft 
des Papſtes auf das ſchärfſte verwirft, daß die 

äpſte, Biſchöfe und Prieſter der römiſchen 
irche alſo auch den Herrn Chriſtus in die 
Hölle verfluchen und demnach keine Chriſten 
ein können. f 

Ebenſo habe ich darin bewieſen, daß faſt 
alle Lehren der Päpſte, Biſchöfe und Prieſter 
der römischen Kirche in ſtriktem Gegenſatze ſtehen 
zu dem, was der Herr Chriſtus nach den Evan⸗ 
gelien lehrt. Ich habe daher alle Profeſſoren 
und Prieſter der römiſchen Kirche, welche dieſen 
Verfluchungen der Päpſte und Biſchöfe zuſtimmen, 
elfmal öffentlich zur Widerlegung aufgefordert. 

ögen ſte, wenn auch nur einen Satz der 


dem Hauſe überlaſſen, die Schlußfolgerungen zu 
ziehen. Ich will hier nur noch auf zwei Fälle 
eingehen, die hier am Sonnabend vorgebracht 
wurden. Nachdem Herr Bebel die Angelegenheit 
des Gerbermeiſters Schulz in Frankfurt a. O. 
erwähnt hatte, beſprach ein anderer ſozial⸗ 
demokratiſcher Herr, ich glaube, er hieß auch 
Schulze (Heiterkeit), einen Fall in Königsberg, 
wo einem Bauunternehmer ſogar 11 Pioniere 
zur Hülfe bei der Arbeit zugeſchickt worden ſeien. 
Meine Herren, die Truppen unterlaſſen jede Ein⸗ 
miſchung in Lohnſtreitigkeiten. Eine Ausnahme 
wird nur gemacht, wenn es ſich um ein gefähr⸗ 
detes ſtagtsfiskaliſches Intereſſe handelt. Und 
das war hier der Fall, da ſonſt, wegen eines 
Ausſtandes der Klempner, die Pionier⸗Kaſerne 
nicht hätte zum 1. Oktober fertiggeſtellt werden 
können. So liegt die Sache; überhaupt haben 
die Herren hier trotz der vielen Lohnſtreitigkeiten 
innerhalb eines Jahres nur eine Ausbeute von 
zwei ſolchen Fällen vorgebracht. Wie können 
Sie da verlangen, daß ich das eruſt nehme. 
Weiter aber hat Herr Bebel den Fall eines 
Offiziers in Güſtrow erwähnt und dem Manne 
alles Mögliche nachgeſagt. Wei der Unterſuchung 
hat ſich nun aber gezeigt: erſtens, daß der 
Offizier auf der Straße nur mit feinem Sübel 
herumgefuchte't hat, ohne Jemanden zu bedrohen. 
Aerztliche Atteſte ergeben, daß er nicht verneh⸗ 
mungsfähig iſt und in eine Heilanſtalt hat ge⸗ 
bracht werden müſſen. Und nun vergleichen Sie 
mit dieſer Sachlage die Darſtellung des Herrn 
Bebel. Sie werden ſich Ihr Urtheil darüber ſelbſt 
bilden. Das meinige ſteht feſt. Ich finde es 
mpdrend, daß das ſchwere Unglück dieſes 
Offiziers in ſolch agitatoriſcher Weile ausgenutzt 
wird, wie es in voriger Sitzung mit dem, wie 
ich glaube von Herrn Lieber atteſtirten „Ernſt“ 
geſchehen iſt. Mir iſt es auch Ernſt, weil Herr 
Bebel an das ganze Offizierkorps den beleidigen⸗ 
den Appell zu gebührlichem Betragen richtete. 
Ich nehme nicht Anlaß, an Herrn Bebel den⸗ 
ſelben Appell zu richten. Was die Kabinetsordre 
bezüglich der Einſtellung in Strafabtheilungen 
betrifft, ſo beſteht W vollkommen zu Recht. 
Redner geht dann auf den Fall Schöler ein. 


habe, aus der Bibel, wie fie im Urtexte von 
Allen anerkannt iſt, als chriſtlich beweiſen. f 
Dennoch hat kein Profeſſor und kein Prieſter 
der römiſchen Kirche die Widerlegung auch mır 
verſucht. Ich habe demnüchſt, um jeden Zweite‘ 
auszuſchließen, an jeden Univerſitäts⸗Profeſſo⸗ 
der römiſch⸗katholiſchen Fakultät an ſämtlichen 
Univerſitäten Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns 
und der Schweiz ein Exemplar meiner Schrift 
portafrei und gratis geſandt, wieder mit der 
Aufforderung mich zu widerlegen. Aber keiner 
bon den weit über Hundert Profeſſoren hat eine 
derlegung gebracht. Nur von zwei Profeſſoren 
ar ich eine Antwort — = 425 aus 
Aras in Oeſterreich, verweiſt mich auf einige 
Wömiſchkanholiſche Schriftiteller, welche ich als 
wenig wiſſenſchaftlich läugſt kannte, hütet ſich 
es Dahl, auf die Lehren 5 er — 5 
der Bibel einzugehen und verfucht gar nicht, 
Mberfpuihe zwichen bat ehren ber Mick 
den Lehren des Herrn Chriſtus zu wider⸗ 
für Der andere, aus Breslau, iſt ſehr viel 
b . een iſt a Beſchwerdeführung wiederholt beſtraft { 
CCC 
1 = * Fr * 7 2 Fe 2 ie 2 
Arden und Songile.jei dach ein Stuch, fonbern wieſen, der Arbeiter⸗Abtheilung überwieſen wer⸗ 
den müſſen. st 
Präſident von Buol: er 
Miniſter meinte, daß er nicht auf alle Fälle 
eingehen wolle, da rief ihm der Abg. Jrohme 
zu: „Dann bleiben Sie doch lieber ganz weg! 
Unter den gegebenen Verhältniſſen muß ich dieſe 
Bemerkung als in hohem Grade ordnungswidrig 
bezeichnen, und rufe deshalb den Abg. Frohme 
zur Ordnung. u 
Abg. Bebel führt aus, in Bezug auf den 
a Fall in ee Dein ee Be 
nr : es keinem der Profeſſoren um eine Einmiſchung der Militär 1 
en pen: iſt, auch nur einen 50 5 Lohnſtreitigkeiten gehandelt habe. Auch in 
un ten Sätze zu widerlegen. Bezug auf die anderen Fälle bleibe er bei feiner 
8 Da die römiſch⸗katho iſchen Prieſter mich Darſtellung. Beſtimmungen (gkabinetsordres) in 
Hi widerlegen, konnten, ſo haben ſie zu Bezug auf Einſtellung bürgerlich unantaſtbarer 
und emden . 91 Denunziationen Männer in Straf⸗Abtheilungen müßten entſchieden, 
So hat der Prop K bre 
in Berlin mickodſt Jahnel an der Hedwigskirche geſetz feſtgelegt werden. 
Deum und den hinter meinem Rücken Kriegsminiſter v. Bronſart proteſtirt 
nunziation nichts dunpft, hat aber mit der De⸗ dagegen, daß Bebel in feinen letzten Aeußerun⸗ 
Wurde; ſo haben die R cht, da ich freigeſprochen gen ihm als Bevollmächtigten zum Bundesrath 
Jof. M tter und ten Bedglteure der Germania“: Beſchönigungen, Entſtellungen und Verſchleierun⸗ 
mich gebracht und 11 Verleumdungen gegen gen der Wahrheit in ſeinen amtlichen Angaben 
deren ) wiſ widerrufen, obwohl ſie unterſtellt habe. Er weiſe das mit Entſchieden⸗ 
men, nu et, 1 85 Essen und wiffen beit zurück. 981 er: 8 
ausgefertigtes (r 15 uwahrheit durch ſchriftlich Generallieutenant v. Spitz: Bei der Ein⸗ 
ewieſen ies Erkenntniß des Gerichtes ſtreng ſtellung in Arbeiter⸗Abtheilungen handelt es ſich 
nA Ob ſolche unwahren Denunziationen um Disziplinarmaßregeln, welche ein Recht des 
haften Meundungen eines anſtändigen und ehren⸗ Kaiſers find. Redner weiſt dann noch die 
find, das fl en, bez. eines Geiſtlichen würdig Darſtellungen Bebels in Bezug auf Wendlandt 
N = und Schröter als irrig zurück. 


Abg. Lieber (Ztr.): Der Herr Kriegs⸗ 


kterbuch, z. B. das von Paſſow nachgeſchlagen, 
üfte er in demſelben sofort gefunden, daß 
tema bei den alten Kirchenſchriftſtellern ſtets 
nur N g, Belegung mit dem Bann be⸗ 
zeichnet un wie denn auch in dem rein 
Been en ande der mit dem Anathema 
Pe e bielfach mit dem Scheiterhaufen beſtraft, 
e = 1 8 Hölle verflucht“ wurde. 
i Beriegung irgend eines der von mir 


ſchlleße dura 9 niemand gebracht und ich 


theils darüber. ger, ich enthalte mich jedes Ur⸗ 


Stettin, den 19. Februar 1896. 
R. Graßmann. 


Reihe von Füllen geantwortet. Wenn er das 
ſtets thut, wird das für ſeine Stellung im Hauſe 
und den Angriffen Bebels gegenüber beſſer ſein. 
Herru Bebel möchte ich aber bitten, von allen 
Beſchwerden, die er vorbringen will, dem Miniſter 
ſtets vorher Kenntniß zu geben, wie das ja ſonſt 
überall Gebrauch iſt. Dann kann die Militär⸗ 
Verwaltung das Material rechtzeitig beſchaffen 
und Aufklärung iſt dann leichter. Freilich ent⸗ 
behrt dann der betr. Abgeordnete des wohlfeilen 
Triumphs eines einſtweiligen Sieges. In dem 
Falle Königsberg gebe ich dem Miniſter darin 
Recht, daß die Militär⸗Verwaltung, wenn es ſich 
um einen militäriſchen Bau handelt, ihr Intereſſe 
wahren muß. Sehr ſchwierig iſt die Frage der 
Einſtellung in Strafabtheilnngen. Zur Zeit iſt 
das lediglich Disziplinarſache. Ob das die 
richtige Ordnung der Dinge iſt, darüber behalte 
ich mir die Erwägung offen. Weshalb hat 
nicht Herr Bebel dieſe Frage in der Budget⸗ 
kommiſſion angeregt? Meine Freunde behalten 
ſich vor, dieſe Frage in der nächſten Seſſion in 
der Kommiſſion zu erörtern. 

Abg. Leuzmann (fr. Vp.) erklärt, er 
müſſe dem Abg. Bebel von vorn bis Hinten 
Recht geben. Der Miniſter müſſe zunächſt ein⸗ 
mal jedem Abgeordneten, auch den ſozialdemo⸗ 


155 eine er] kratiſchen, antworten. Was die Einſtellung in 
e da ien in die Strafabtheilung versetzt Strafabtheilungen anlange, ſo. liege dieſe Frage 
\ & was ſonſt nur wegen ehrloſer Hand⸗ keineswegs ſo ſchwierig, wie Lieber meine. Die 

i gen, geſchehe. Ein gewiſſer Schöler ferner] Disziplinargewalt müſſe doch eine Grenze haben, 
mehrf, die Strafabtheilung verjegt lediglich wegen keine rankenloſe ſein. 
mehrfacher Veſchwerden. Der Mann jet nicht! dürften ſtrafungen, die 


E. L. Berlin, 19. Febrnar. 


4 eutcher Reichstag. 
. 1 Seo 19. Februar, 
Die Berat 3 Militär 8 
geſetzt bei dem Nane er netate 
1% rg. Bebel 
int Vorjahre beſproche 
5 — um: bei fi 
in die Strafabtheilun \ 
zwar mit Rückſicht auf n . 
ſich vorher, als Ziviliſt, weger ſüilsbeleid 
Er beſtreite der Militärverwal⸗ 


tung, und zwar bis 8 \ 
Recht, dergeſtalt das Reeg höchſten Spitzen, das 


Militärleben auf den Kopf 


8 dat 
bürgerlichen 


wi . 


M 


— 


können aber auch nicht von mir verlangen, den 


wahren Thatſachen kommen, jo muß ich es ſchon 


Als der Herr 


Zuflucht genommen. wenn fie Reichskraft haben ſollten, durch Reichs⸗ 


miniſter hat heute dem Herrn Bebel auf eine! 


unſ ) 
„Am allerwenigſten ſchrünkt. In den r N 
Jemand als Ziviliſt ſteht einer bedentenden Einfuhr aus Holland und 


dorgen⸗Ausgabe. 


in jugendlichem Alter, als 14jähriger, begangen 
habe, Grund ſein, ihn in eine Strafabtheilung 
zu ſtellen. Schöler ſei auch geiſtig völlig normal. 
Derſelbe ſei jetzt als Redakteur bei einer fort⸗ 
ſchrittlichen Zeitung untergebracht und bewähre 
ſich da ganz gut. Er ſelbſt werfe dem Kriegs⸗ 
miniſter keine Beſchönigungen vor, meine aber 
doch: ein wahrer Freund der Armee müſſe ſolche 
8 . und auf Abhülfe ſinnen 
und ſie nicht entſchuldigen. 75 
Generallieutenant v. Spitz: Daß Schöler 
zur Zeit der von ihm begangenen Brandſtiftung 
erſt 14 Jahre alt war, davon ſtand in unſeren 
Akten nichts. N 1 
Abg. Werner (Antiſemit) wendet ſich 
gegen die Art, wie Bebel dieſe Dinge agitatoriich 
erörtere. Schöler agitire auch in ſolcher Weiſe, 
daß er aus jeder Verſammlung an die Luft be⸗ 
fördert werden müſſe. N 
Abg. Bebel: Die Art und Weiſe, wie ich 
meine Fälle vortrage, iſt mir bisher noch nicht 
zum Schaden ausgeſchlagen. Redner vertritt 
dann nochmals ſeine Auffaſſung betreffs der Ver⸗ 
ſetzung in Strafabtheilungen. DEE if 
Abg. Gröber (Itr.): So einfach iſt dieſe 
Frage doch nicht, wie Herr Bebel meint, da hier 
der Begriff der Disziplin, das Disziplinarrecht 
mithiueinſpielt. Die Sache bedarf einer ge⸗ 
nauen Unterſuchung und iſt nicht jo ohne jede 
Vorbereitung zu erledigen. Wir behalten uns 
unſere Stellungnahme vor. . 
Hierauf wird Kapitel Gefängnißweſen ge⸗ 
nehmigt. 5 Be 
Beim Kapitel „Artillerie⸗ und Waffenweſen 
beſchwert ſich 
Abg. Bebel über das Beſtehen eines 
Pulverrings, der der Regierung die Preiſe diktire. 
In einem Jahre habe die Militärverwaltung drei 
Millionen mehr gezahlt, als ſte nach den Preiſen, 
wie Krupp ſie gebe, hätte zahlen müſſen. 
Generalmajor von Falken hauſen be 
ſtreitet, daß der Pulverring ſeine großen Ge⸗ 
winne nur auf Koſten der dieſſeitigen Militär⸗ 
verwaltung erziele; der Ring arbeite vielmehr 
auch mit dem Auslande. Wenn Krupp niedrigere 
Preiſe zahle, ſo habe ja ſchon Bebel ſelber ge⸗ 
ſagt, Krupp gehöre ſelbſt dem Ring an. Unter⸗ 
einander würden ſich aber doch die Leute nicht 
jo viel abnehmen. ( Heiterkeit.) Gegen Bebel's 


keineswegs ſo ſehr zufrieden mit der Militärver⸗ 
waltung ſeien. Der Staat Preußen beziehe bei 
den verſchiedenen Pulverſorten nur 23 Prozent 
reſp. 14 Proz, ſeines Geſamtbedarfs von Privat⸗ 
fabriken, Kun er 77 Proz. reſp. 86 Proz. 
ſelber herſtelle. 

einer Ausbeutung des Staats durch die 
induſtrie nicht die Rede ſein. 5 


Bei einem weiteren Kapitel wünſcht 

Abg. Schall (konſ.) im Intereſſe Span⸗ 
dau's und anderer Orte, Gaarden's und Eller⸗ 
beck's insbeſondere, Auskunft darüber, ob nicht 
end.id) die Kommunalbeſteuerung reichsfiskaliſcher 
Betriebe in Ausſicht ſtehe. A Hau 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die 
Bedenken, die einem ſolchen Geſetze eutgegen⸗ 
ſtehen, ſind bisher noch nicht erledigt, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſe Seſſion ohnehin ſchon 
überbürdet iſt. Die Unterſuchung hat aber aller⸗ 
dings ergeben, daß bei den drei genannten Ge⸗ 
meinden eine lleberbürdung vorliegt. Man 
könnte nun allerdings ſagen, daß bezüglich zu 
hoher Armenlaſten die Provinzialverbände, und 
bezüglich zu hoher Schullaſten die allgemeine Lan⸗ 
desverwaltung eintreten könnte, aber es iſt aller⸗ 
dings ein nobile oflicium des Reiches anzuerkennen, 
da einzutreten, wo in der That eine Ueber⸗ 
bürdung aus den hier fraglichen Gründen vor⸗ 
liegt. Die Prüfung iſt ziemlich abgeſchloſſen, 
und es iſt beabſichtigt, einſtweilen aus dem 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds oder aus dem⸗ 


jenigen des Reichskanzlers Beihülfen zu ge⸗ 
währen. Es iſt allerdings zu bemerken, daß in 


Gaarden und Ellerbeck die Armenlaſten minimal 
ſind und gar nicht in Frage kommen können, 
wegen des Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetzes. 
Und in Spandan iſt die ſteuerliche Belaſtung 
nicht höher, als in einer ganzen Anzahl anderer 


Orte. Aber gleichwohl wird auch für Spandau 
die Beihülfe in Frage kommen. 

Abg. Lingens tritt auch für Berück⸗ 
ſichtigung von Siegburg ein. 


Hierauf wird der Reſt des Ordinariums 
angenommen. 7 
4 Sodann vertagt ih das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Extraordinarium. 

Ein Vorſchlag Kardorffs, auch die 
Zuckerſtener auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
wird zurückgezogen, nachdem der Präſtdent er⸗ 
klärt, hierüber würde morgen der Senioren: 
konvent ſich ſchlüſſig machen. 

Schluß 4⅝ Uhr. 


Plenar⸗Sitzung vom 19, 5 5 
22. P 12 lihr⸗ Februar, 


Am Miniſtertiſche bei Beginn der Sitzung 


mehrere Kommiſſarien, ſpäter Miniſter Thielen. 

In Erledigung der Tagesordnung wird der 
Bericht über die Ausführung verſchiedener Ge⸗ 
ſetze betr. den Erwerb von Privatbahnen für den 
Staat durch Kenntuißuahme erledigt. 

Der Geſetzentwurf betr. die Grenzberände⸗ 
rung zwiſchen den Kreiſen Kaſſel und Wolfhagen 
wird in erſter und zweiter Leſung debattelos er⸗ 
ledigt. s 

965 folgt der Antrag Knebel (ul.) um 
Ausnahme-Tarife für Obſtlieferungen aus den 
wichtigſten Erzeugungsgebieten nach Hamburg, 
Berlin und den Induſtriegebieten. 

Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß, 
während die Obſtverſorgung unſerer Groß- und 
Induſtrieſtädte vom. Auslande beſorgt wird, 
unſere Obſtgärtner für ihre Produkte keinen Ab⸗ 
ſatz haben. In den letzten drei Jahren allein 
überſchießt die ausländiſche Obſteinfuhr unſeren 
Import um 70 Millionen Mack. Dabei kommen 
klimatiſche Unterſchiede wenig in Betracht, denn 
die Einfuhr kommt aus den nächſtliegenden Län⸗ 
dern, aus Italien kommt nur wenig, während 
unſer Export ſich hauptſächlich auf England be⸗ 


den rheſniſchen Induſtrie⸗Gebieten 


Auffaſſung ſpreche auch, daß die Ringfabrikanten 


Rath Nöll den 


den Niederlanden ein ganz geringer Export nach 
jenen Ländern gegenüber. In Berlin iſt unter dem 
ganz bedeutenden Obſtkonſum der Verbrauch 
heimiſchen Obſtes verſchwindend gering. Wir 
könnten einen großen Theil dieſes Bedarfs 
decken, wenn wir unſere Obſtſorten veredeln, 
Obſtmärkte einrichten und die Obſtgärtner zu 
Genoſſenſchaften zuſammenſchließen. Eine allge⸗ 
meine Tarifermäßigung für Obſt würde der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz zu Gute kommen; es ſind 
deshalb Ausnahmetaxife nöthig, namentlich auch 
nach den Induſtrie⸗Gegenden, um die dortige 
Arbeiterbevölkerung für einen ſtärkeren Obſt⸗ 
verbrauch zu gewinnen. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Möllhauſen: 
Der Eiſenbahuminiſter hat bereits im vorigen 
Sommer Auweiſung gegeben, Erh bungen über 
die Obſtzufuhr auf der Eiſenbahn anzuſtellen. 
Es hat ſich dabei ergeben, daß ein erheblicher 


Dionnerſtag, 20. Februar 1896. 
95 ende von 0 en Bohne 10 und Kirchplatz 3. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Stüdten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Hgaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Berlin Bern). Arndt, Max Gerſtmann. 
Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Landwirthſchaft bedeute. Die Abſtimmung 
wird bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt. 

In der Reichstagskommiſſion für dat 
Bürgerliche Geſetzbuch wurden heute Die 
§§ 101—121 angenommen. 

An leitender Stelle rekapitulirt die „Kreu⸗ 
Ztg.“ die geſtrigen Verhandlungen des Bundes 
der Landwirthe. Das Ergebniß aus denſelben 
ſei das Feſthalten an dem Autrag Kanitz und an 
der Doppelwährung, die nicht von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden werden, weder durch das 
letzte Votum des Reichstags noch durch die ſchroffe 
Zurückweiſung vom Regierungstiſch. 

Die Kaiſerin gewährte heute der Wittwe 
des amerikaniſchen Botſchafters Runyon die er⸗ 


betene Audienz. 

Bekanntlich hatte Graf Hoensbroech be⸗ 
hauptet, der verſtorbene Zentrumsführer 
Windthorſt habe nach einer Rede auf dem 


Theil der Zufuhr zu Waſſer erfolgt, namentlich Kölner Gürzenich 1887 geſagt: „Da habe ich 


wird Hamburg hauptſächlich durch Schiffszufuhren 
auf der Elbe verſorgt; auch in Berlin gehen 215 
der geſamten Einfuhr zu Waſſer ein. Die Re⸗ 
gierung hat nichts gegen einen Antrag einzu⸗ 
wenden, der eine Erhebung über dieſe Dinge 


fordert. 
Williſen (k.) ſteht zwar 


Abg. Frhr. b. 
den Ausführungen des Antragſtellers ſympathiſch 


gegenüber, bittet aber im Namen ſeiner Fraktion, 


den Antrag abzulehnen. Der kleine Obſtgärtner 
kann nicht für den Händler arbeiten; für ihn 
muß der ihm zunächſt gelegene Markt offen⸗ 
gehalten werden, wie z. B. Berlin für die Obſt⸗ 
händler von Werder. 

F von Tiedemann⸗Bomſt 
hält den Antrag nur für geeignet, um der Re⸗ 
gierung als Material überwieſen zu werden. 

Abg. Pleß (Bir) hat Bedenken gegen 
Staffeltarife, welche die den Verbrauchsbezirken 
naheliegenden Obſtgärtner ſchädigen würden. 

Abg. Kircher (Ztr.) iſt für Ueberweiſung 
des Antrages an die Regierung als Material. 


rk.) 


ſind 


mich wieder einmal kräftig durchgelogen.“ Nun⸗ 
mehr veröffentlicht der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Lieber, den Graf Hoensbroech als Gewährs⸗ 
mann für dieſe Aeußerung Windthorſt's be⸗ 
zeichnet hatte, in der „Germania“ eine längere 
Erklärung, in welcher er mittheilt, dieſe oder 
eine ähnliche Aeußerung Windthorſt's nicht ſelbſt 
gehört zu haben. Windthorſt habe im Scherze 
dieſe Aeußerung einer Dame gegenüber gethan, 
von der er (Lieber) ſie dann gehört habe. Die 
Aeußerung könne nur ſcherzhaft aufgefaßt 
werden und werde er (Lieber) einſtmals bei 
Veröffentlichung ſeiner Erinnerungen auf den 
ganzen Fall eingehend zurückkommen. 

— Ein Theilnehmer der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe ſchreibt der 
„Nat.⸗Ztg.“: 

Blüthenleſe aus der geſtrigen Matinee im Zirkus 
Buſch, der ich von Anfang bis zu Ende beige⸗ 
wohnt habe. Die beiden ſchönſten „Blüthen“ 
ſind Ihnen aber nicht mitgetheilt. Als Dr. 


Das Haus beſchließt, einem Vorſchlage des Suchsland den Namen Caprivi ausſprach und 


Abg. Knebel entſprechend, die Vorlage der 
Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

Es folgen Petitionen, meiſt lokale und Ge⸗ 
7. die Petitionen 
werden nach den Anträgen der Kommiſſionen 
erledigt. Läugere Debatten veranlaſſen die 
Petition des weſtpreußiſchen Städtetages betr. 


die Heranziehung der Staatsbeamten zu den Ge⸗ Ich 


meindelaſten, wobei Regierungskommiſſar Geh. 
zu Gunſten der Petition ge⸗ 
machten Ausführungen des Abg. Dr. Langer⸗ 
hans (frſ. Vp.) entgegentrat und die Petition 


Schon deshalb könne alſo von der Regierung als Material überwieſen wurde, 
rivat⸗ſowie die Petition um Aenderung der hannover: 

3 ſchen Städteordnung, die von 
Ein Antrag auf Debatteſchluß wird ange⸗Brüel (Welfe) und Dr. L 
nommen und Titel 1 des Kapitels angenommen, Vp.) befürwortet, von dem 


den Abgg. Dr. 
angerhans (fii, 
Regierungskommiſſar 


Geh. Regierungsrath Dr. Brandt aber be⸗ Publikum verloren gehen 


kämpft wurde, weil kein Bedürfniß dafür vor⸗ 
handen ſei. Abg. Wallbrech 
Abg. Dr. Eckel s (ul.) gegen die Petition, 
dem Antrage der Kommiſſion gemäß, durch 
Tagesordnung erledigt wurde. 


Sodann wird die Berathung des Extra- unternimmt am Sonnabend eine größere Anzahl 
: bung n hieſiger Bismarckfreunde eine Fahrt nach Fried⸗ 2 


ordinariums zum Bau⸗Etat fortgeſetzt. t 
Abg. Weibezahn (ml.) bittet in Bezug 
auf die für Harburg geplanten Verkehrsverbeſſe⸗ 
rungen die Jutereſſen dieſer Stadt nicht preis⸗ 
zugeben aus höheren Rückſichten zu Gunſten 
Hamburgs. 
Abg. Jürgenſen (ul.) dankt der Regie⸗ 


rung für den Schutz und die Befeſtigung der 


Halligen. 
Abg. Ring (konſ.) bittet um den Bau 
einer Havelbrücke bei Sakrow, 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Wiebe 
erwidert, daß die ſtaatliche Finanzlage noch nicht 
geſtattet habe, dem Projekt näher zu treten, und 


es zunächſt Sache der Provinz oder der Kreiſe 


ſein würde, die Finanzfrage zu erwägen. 

Referent Abg. von 
bemerkt, daß die Ingebrauchnahme des neuen 
Geſchäftsgebäudes für das Abgeordnetenhaus 


am 1. Oktober 1897 beſtimmt werde erfolgen werden, daß 


können. 


Das Extraordinarium wird genehmigt; damit England 


iſt der Bau⸗Etat erledigt. 


1 2 ” 2 
t (ul.) iſt für, marck erklärte ſich telegraphiſch bereit, am 22. d. 
BD it I 48 ee der allgemeinen 
8 


fih dann wie auf Kommando ein unbeſchreib⸗ 
liches Gejohle, untermiſcht mit Pfui⸗Rufen und 
W Schimpfworten, erhob, ſchrie ein Herr, 


virten Tiſchen ſaß, das Wort „Schweinhund“ in 
den Zirkus. In dem Rieſenlärm ſcheinen die 
meiſten Berichterſtatter das überhört zu haben. 
Ich konnte es nicht überhören, weil der be⸗ 
treffende Herr es mir unmittelbar ins linke Ohr 
brüllte. Aus der Rede des Herrn von Dieſt⸗ 


Daber verſchweigen die meiſten Berichte den 
„Na die Herren (der Landwirthſchafts 
und Bennigſen, der das Wort „gemein⸗ 


Satz: 

miniſter 
gefährlich“ ſchon vor Jahresfriſt auf den Antrag 
Kanitz anwandte) ſind beide aus Hannover, die 


beiden Herren können uns ſonſt was!“ Es wäre 
für das 


„Blüthen“ 


ollten. 
Fürſt Bis⸗ 


doch ſchade, wenn df 
S., 19. Februar. 


alle a. 
Ordnungspartei 


alle⸗Saalkreiſes zu empfangen und eine 
Adreſſe entgegenzunehmen. In Folge deſſen 


richsruh. 


Oeſterreich⸗Ungarn. | 2 


Wien, 19. Februar. Heute Vormittag wurde 


für den Oberſthofmeiſter Prinzen zu Hohenlohe 


in der Karmeliterkirche ein Requiem abgehalten. 
5 wohnten die Erzherzogin Iſabella, 


er baieriſche Geſandte in Vertretung des Prinz⸗ 


5 5 0 der Nuntius, die 


1 
EN 
x 


Hofwürdenträger, ſowie die Spitzen der Zivil⸗ 


und Militärbehörden bei. 
Frankreich. 


Paris, 17. Februar. Angeſichts der gegen⸗ 
Tiedemann⸗Bomſt wärtigen überaus ſchwierigen Lage, in der ſich 
das radikale Kabinet befindet, muß es als ein 
4 
es dem vielgeſchmähten Minifter 


ER 


ganz beſonders günſtiger Glücksfall bezeichnet 
des Aeußeren Berthelot gelungen iſt, das 


hinſichtlich derjenigen Perſonen vertragsmäßig 
lafjen, deren Auslieferung von 


Frankreich begehrt, bisher aber wegen Krankheit 


Hierauf vertagt ſich das Haus. umändern zu 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

3 Etat für Handel und Ge- der Inkulpirten nicht bewilligt werden konnte. 
werbe. 


Schluß 4½ Uhr. 


Berlin, 19. Februar. Der Kaiſer der 
beat Abend aus Hubertusſtock hier wieder ein⸗ 
trifft, 
Großfürſtin Konſtantin von Rußland begrüßen 


und in Gemeinſchaft mit der Kaiſerin und der 
Großfürſtin das Souper am Bahnhof einnehmen. 0 . 
andererſeits ſtattfinden muß. 


Die Großfürſtin reiſt daun heute Abend nach 
Petersburg weiter. 

Die Abreiſe 
hafen erfolgt morgen Abend. 


Der Bundesrath wird morgen. Donnerſtag nur möglich zu zeigen, daher denn wohl auch 
der verhältnißmäßig raſche Erfolg des radikalen 


durch ein Feſtmahl den Tag feiern, an welchem 
er vor 25 Jahren die erſte Sitzung abhielt. Es 
find dazu viele Herren, die dieſer Sitzung bei⸗ 
wohnten, geladen worden, von ihnen werden 
jedoch außer den gegenwärtigen Mitgliedern des 
Bundesraths 
Miniſter von 


i Delbrück, von Hofmann und 
Haſſelbach. 


des Kealſers nach Wilhelms⸗ 


Dieſe Perſonen, zu denen bekanntlich in aller 
erſter Linie auch Cornelius Herz gehört, brauchen 
jetzt, nach dem neuen engliſch⸗franzöſiſchen Abe 
kommen, nicht mehr nach Bowſtreet in London 
zu kommen, um von dem dortigen Auslieferungs⸗ 


richter verhört zu werden; auf Verlangen der fran⸗ 


zöſiſchen Regierung kann eine gerichtliche Kommiſſion 5. 
wird am Bahnhof Friedrichſtraße die ernaunt und nach dem Aufenthaltsorte der Aus⸗ 
zuliefernden geſandt werden, wo 


eine Unter⸗ 


ſuchung des Geſundheitszuſtandes 


der engliſchen Regierung daran gelegen, f 
Frankreich gegenüber im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke ſo liebenswürdig und zuvorkommend wie 


Miniſters in dieſer Hinſicht. Durch den Ab⸗ 


ſchluß und die Veröffentlichung des erwähnten Ab 


kommens erwächſt nun aber der franzöſiſchen Regie⸗ 2 
rung die Verpflichtung, innerhalb kürzeſter Friſt in 


nur erſcheinen die ehemaligen London den Antrag zu ſtellen, eine Gerichtskommiſſion 


nach Bournemouth zu ſenden und Cornelius 
Herz über die Thatſachen ausfragen zu laſſen, 


Die „Kreuzztg.“ giebt heute ihrem lebhaften welche dem ſeit drei Jahren formulirten fran⸗ 


Bedauern Ausdruck über das geſtern erfolgte 
Ausſcheiden des Prinzen Arenberg aus dem 
Vorſtande der Abtheilung Berlin der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft und über ſeine Erſetzung 
durch Dr. Karl Peters. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt, 
man ſei in weiten Kreiſen von dem Geſchehenen 
wenig angenehm berührt. 
des Prinzen Arenberg auf kolonialem Gebiete 
ſeien allgemein bekannt und die Annahme ſei 
wohl berechtigt, daß die jüngſte Wahl (des Dr. 
Peters) ebenſowenig dem Gedeihen des Vereins 
als der ruhigen Fortentwickelung unſerer Kolo⸗ 
nialpolitik förderlich ſein dürfte. a 

Ju der Börſenkommiſſion des Reichstags 
wurden heute die Verhandlungen fortgeſetzt. Im 
Laufe der Berathung erklärte der Jentrumsab⸗ 
geordnete Schwarze, er werde für jede Beſchrän⸗ 
kung des Terminhandels ſtimmen, und beantragte 
zu dem $ 46 einen Zuſatz, wonach der Börſen⸗ 


terminhandel in Getreide und Getreidefabrikation in a 
e wurde daß ſich 


unterſagt ſein fol, Vom Regierungstiſch 
dieſer 9 


dieſen Tagen die Nachricht erwarten, daß ſich 


Die großen Verdienſte 


zöſiſchen Auslieferungsbegehren zu Grunde liegen. 


Mit unfehlbarer Sicherheit darf man daher in 


der Zuſtand des berühmten Kranken in ganz be⸗ 
denklicher Weiſe verſchlimmert habe, und daß di £ 
Aerzte eine tödtliche Kriſis von einem Tage zum 
anderen erwarten. Dieſe Gerüchte, deren Zwe 
man kennt, werden die Gerichtskommiſſion zwa 


kaum hindern, ſich nach Bournemouth zu bee 
geben, erreicht dürfte hierdurch für die Start 8 


aber doch wohl nichts werden. Cornelius wis 
in Folge der mit dem gerichtlichen Beſuche dere 


bundenen Aufregung einen überaus heftiges 


Rückfall bekommen, ſodaß, ſelbſt wenn ſeine Aus⸗ 


lieferung bewilligt werden ſollte, von ein 


Frankreich keinesfalls die Rede ſein könnte. 
8 e könnten immerhin die 
politiſchen Folgen des neuen Vertrages ſein, 


Soeben leſe ich in der „Nat.⸗Ztg.“ die kleine 3 


3 


Miniſter Graf 
adeni und von Krieghammer, die oberſten 


gebräuchliche Unterſuchungsverfahren 


“ 


einerſeits, 
eine gerichtliche Vernehmung des Beſchuldigten 
Augenſcheinlich ſei 
> 


Ueberführung des todkranken Mannes nach 


ofern durch ihn der Beweis erbracht wird, 
b sch das angenbtitlih noch an Nader bee 
ntrag bekämpft, da er eine Schädigung findende Kabinet alle erdenkliche Mühe gegeben = 
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er unmittelbar hinter den für die Preſſe reſer⸗ 
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hat, das verſprochene Säuberungs⸗ und Auf⸗ 


ri zu einem gedeihlichen Ende zu ſonſt unterſcheiden ſich beide Krankheiten in 


ühren. Sollte es durch einen vorzeitigen Sturz 
un der Vollbringung dieſes Werkes gehindert 
werden, ſo wird ſein Nachfolger einen ſchweren 
Stand gegenüber den Radikalen, den Sozialiſten 
und auch der Rechten haben, denn dieſe Leute 
werden es zwingen oder zu zwingen ſuchen, 
wenigſtens in dieſer Beziehung in die Fuß⸗ 
ſtapfen ſeines Vorgängers zu treten, d. h. den 
Beſtechern und Beſtochenen ernſthaft zu Leibe zu 
sehen. Die Opportuniſten aber werden dann 
nicht viel gewonnen haben und außerdem den 
nicht ungerechtfertigten Vorwurf einſtecken müſſen, 
die Aufklärung aller jener dunklen Geſchichten 
hintertrieben zu haben. Daß übrigens das 
nergiihe Vorgehen des Miniſteriums gegen 
die Panamaſchwindler nicht nur von einem 
roßen Theile der Kammer und einer 
ruppe von Parteipolitikern gebilligt wird, ſon⸗ 
dern auch im Lande ſelber freudige Aufnahme 
udet, ſcheint mit ziemlicher Deutlichkeit aus 
en ſehr feindſeligen Kundgebungen hervor⸗ 


zugehen, die ſich in Calais — einer ſonſt 
olitiſch wenig erregbaren Stadt — ab⸗ 
pielten als Arton das Schiff verließ und 


5 Bahnhofe ſchritt. Wäre nicht eine ſtarke 
btheilung Gendarmerie am Platze geweſen, ſo 
hätte es das Volk nicht bei Drohrufen bewenden 
laſſen, ſondern wäre zu Thätlichkeiten gegen den 
berüchtigten Schwindler übergegangen. 


England. 

London, 18. Februar. Das Unterhaus hat 
die Adreſſe angenommen. 5 N 

London, 19. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ aus Konſtantinopel hätte der 
Sultan geſtern Nachmittag ſeine Genehmigung 
für die Anleihe ertheilt. 

London, 19. Februar. Aus Konſtantinopel 
wird der „Times“ von geſtern gemeldet, die Zu⸗ 
timmung aller Mächte zu der Anerkennung des 

rinzen Ferdinand ſei der Pforte jetzt zuge⸗ 
gangen, ausgenommen die Englands. 
London, 19. Februar. In dem heutigen 
Finanzartikel der „Times“ wird gemeldet, in der 
Legislatur des Staates Newyork ſei ein Geſetz 
angenommen und von dem Gouverneur unter⸗ 
zeichnet worden, nach welchem die den preußi⸗ 
ſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, welche im 
Staate Newyork Geſchäfte betreiben, ertheilte 
Licenz zurückgenommen wird. Gleichzeitig ſei 
in Geſuch der Magdeburgiſchen Feuerverſiche⸗ 
ungs⸗Geſellſchaft um Zulaſſung ihres Geſchäfts⸗ 
betriebes im Staate Newyork abſchlägig beſchieden 
worden. f R 

London, 19. Februar. Der Staatsſekretär 

für die Kolonien, Chamberlain, hat einem Kor⸗ 
reſpondenten der „Weſtminſter Gazette“ erklärt, 
er habe von dem Präſidenten Krüger noch keine 
Antwort auf die an denſelben ergangene Ein⸗ 
ladung, nach England zu kommen, erhalten. Es 
könne daher noch nicht geſagt werden, daß 
Krüger die Einladung abgelehnt oder angenom⸗ 
men habe. Die Frage, unter welchen Bedingun⸗ 
gen Krüger nach England kommen würde, ſei 
noch nicht aufgeworfen worden. f 


Amerika. 


Buenos⸗Ayres, 18. Februar. (Meldung 

des „Reuterſchen Bureaus“.) Wie aus Rio de 

aneiro hierher gemeldet wird, ſind aus 

eſterro Nachrichten eingetroffen, denen zufolge 

eine deutſche wiſſenſchaftliche Expedition von 

Indianern überfallen und der Forſchungsreiſende 
Hermann Meyer verwundet worden ſei. 


Die Influenza der Pferde. 

Vom Schlachthof⸗Inſpektor Knoll⸗Prenzlau. 

Die neubearbeitete, dritte Auflage der Vieh⸗ 
ſeuchengeſetze vom Januar 1895 des Herrn Wirk⸗ 
lichen Geheimen Oberregierungsrathes B. Beyer 
im Landwirthſchaftlichen Miniſterium (Verlag 

Parey in Berlin) enthält auch auf den 


Seiten 16 und 177 die Anordnungen des Mini⸗ 


ſters für die Influenza der Pferde. Jedoch 
möchte manchem das Weſen dieſer Krankheit 
nicht genauer bekannt und eine kurze Erklärung 
erwünſcht ſein. Der Name Influenza umfaßt 
nach den neueren Forſchungen des Herrn Prof. 
Dr. Dieckerhoff in Berlin (ſpezielle Pathologie 
und Therapie) verſchiedene Krankheiten, die als 
Bruſtſeuche (Pleuro-Pneumonia contagiosa 
Equorum) und als Pferdeſtaupe (Influenza 
erysipelatosa) getrennt zu halten find. 
0 3 kommen zu dieſen Krankheiten noch an⸗ 
dere mit leichteren Störungen des Athmungs⸗ 
apparates hinzu, die er als Scalma und Ephemera 
bezeichnet hat; jedoch find in dem vorliegendrn 
Falle hauptſächlich die Bruſtſeuche und Pferde⸗ 
ſtaupe in Betracht zu ziehen. 
Beiden Krankheiten iſt ein hohes Fieber 
en. Die Körpertemperatur des Blutes ſteigt 
bei der Bruſtſeuche in kurzer Zeit nach einem 
latenten (Incubatious⸗) Stadium von 14 Tagen 
auf 40 bis 41 Grad Celſius, bei der Pferde⸗ 
ſtaupe nach einem Incubations⸗Stadium (Zeit 
der Anſteckung bis zum Ausbruche der Krankheit) 
von 5 bis 7 Tagen auf 39,5—40 Grad Celſius. 
Die Temperaturerhöhung erhält ſich bei der 
Bruſtſeuche etwa 6—8 Tage auf gleicher Höhe, 
um dann bei regelmäßigem Verlaufe wieder ab⸗ 
* — während ſie bei der Pferdeſtaupe ſchon 
u kürzerer Zeit, in 10 bis 12 Stunden oder in 


lauf zur Norm zurückkehren kann. Aber auch 


ihren Symptomen und ihrem Verlauf weſentlich. 
Bei der Bruſtſeuche ſind, wie ſchon der techniſche 
Name Lungenbruſtfellentzündung ſagt, die Lungen 
und das Bruſtfell der Hauptſitz der Erkrankungen, 
von welchen Organen aus die übrigen Theile 
des Körpers mehr oder minder in Mitleidenſchaft 
gezogen werden können. Zwar ſcheint auch bei 
der Pferdeſtaupe ſich der Anſteckungsſtoff zuerſt 
von den Lungen aus weiter über den Körper zu 
verbreiten, jedoch bleibt nicht die Lunge der Sitz 
des Leidens, ſondern es ſtellt ſich von vorn⸗ 
herein eine allgemeine Erkrankung der Blutbahn 
ein, welche die verſchiedenen übrigen Körpertheile 
in Mitleidenſchaft zieht. Mit der Blutbahn ſind 
hauptſächlich das Gehirn, die Schleimhaut des 
Magendarmkanals und die Augen befallen. Die 


Erkrankung des Athmungsapparates der Lungen, 


erſtreckt ſich bei der Pferdeſtaupe gewöhnlich 


nur auf eine leichte katarrhaliſche Affektion der⸗ 
ſelben, wenn nicht bei unregelmäßigem Verlauf 


durch Nachkrankheiten eine 
ſelbſt zu Stande kommt. 
die Bruſtſeuche der Lungenſeuche des Rindes, 
die Pferdeſtaupe der Rinderpeſt vergleichen 
(Dieckerhoff). 

Die Empfänglichkeit der Pferde für den Au⸗ 
ſteckungsſtoff der Bruſtſeuche iſt bei Weitem nicht 
ſo groß, wie diejenige für die Pferdeſtaupe 
(Diederhoff, Fröhner). Bei der Bruſtſeuche kann 
die Anſteckung von Thier zu Thier durch die 
Vermittelung der ausgeathmeten Luft erfolgen; 
geſchieht indeß häufiger durch Wärter, Kleider, 
Stallgeräthe, Dünger und andere Zwiſchenträger. 
Eigenthümlich iſt das ſprungweiſe Auftreten der 
Bruſtſeuche, während bei der Pferdeſtaupe die 
Pferde der Reihe der Aufſtellung nach erkranken 
(Dieckerhoff, Fröhner). Die Einſpritzung des 
Blutes von den an der Pferdeſtaupe erkrankten 
Thieren rief bei anderen Thieren dieſelbe Er⸗ 
krankung hervor (Diederhoff). 
Krankheit ſcheint demnach an das Blut gebunden 
zu ſein, doch wurden beſondere Krankheitserreger 
bisher nicht vorgefunden. Bei der Bruſtſeuche 
ſind von dem Herrn Prof. Dr. Schütz⸗Berlin in 
Ausſtrichpräparaten aus der Lunge u. ſ. w. Bak⸗ 


Lungenentzündung 


die Krankheitsträger anzuſehen ſind. Uebertrag⸗ 
bar ſind dieſe auf Mäuſe, Kaninchen, Tauben 
und Meerſchweinchen, dagegen nicht auf Schweine 
und Hühner. 


Die Symptome bei der Bruſtſeuche, bei der 


ſich zu der Erkrankung der Lungen in ſchweren 


Fällen Bruſtwaſſerſucht hinzugeſellt, äußern ſichſ hallen findet die gleiche Aufnahme bei dem Rirdorf, Kirchhofſtraße Nr. 5. 
in erſchwerter Athmung bei weit geöffneten Publikum, als das letzte Enſemble und dürfte es 1 5 1 \ 
Die Thiere legen ſich nicht oder daher von Intereſſe fein, daß am heutigen gemeldet: Während der Frühmeſſe feuerte ein 


Naſenlöchern. 
nur auf die kranke Seite, ſie ſtehen mit ge⸗ 
ſpreizten Vorderfüßen und vermeiden ängſtlich 
jede Bewegung. 
trocknet in der Umgebung der Naſenlöcher oft zu 
gelben Borken ein. Der Tod erfolgt bei man⸗ 
gelhaftem Sauerſtoffaustauſch durch die Ver⸗ 
ringerung der Athmungsfläche, Erſtickung, Lun⸗ 
genödem u. ſ. w. Bei beiden Krankheiten können 
die verſchiedenſten Komplikationen und Nachkrank⸗ 
heiten eintreten, ſo beſonders aber bei der Pferde⸗ 
ſtaupe Durchfall, Maſtdarmkatarrh, Verſchlag 
(Rhehe), Kreuzlähmung, Geſchwürsbildungen in 
der Haut, Ausſchlag und Erkrankungen der 
Augen. Eine Behandlung für die beiden Krank⸗ 
heiten anzugeben, iſt in Anbetracht der ver⸗ 


Man könnte deshalb 


Die Urſache der 


terien, Diplococcen, entdeckt worden, welche als 


— — . k — — — ne at — A = 


Der roſtgelbe Naſenausfluß gramms ſtattfindet. 


der Konfektionsſchneider und⸗Näherinnen Deutihefund gräflicher Häu 
lands ſprach. Die Ausführungen des Redners (Verlag von Jof. 


boten keine weſentlich neuen Geſichtspunkten, ſie 
gipfelten ſchließlich in der an die hier ſtreiken⸗ 
den Schneider gerichteten Aufforderung, an dem 
einheitlichen Lohntarif feſtzuhalten. In der 
Diskuſſion nahm der Genoſſe Kaeming Ge⸗ 
legenheit, ſich über die Polizeiverordnung, welche 
zur n t e von Ausſchreitungen erlaſſen 
worden iſt, zu äußern, er betonte, daß Beläſti⸗ 
gungen nirgends vorgekommen wären, 
Kontrolle ſei allerdings nöthig, damit nicht 
am Ende Leute, welche noch arbeiten, Unter⸗ 
ſtützung beziehen. Die Lohnkommiſſion wähle 
die Kontrolleure ſorgfältig aus und ſchärfe den⸗ 
ſelben ein, daß ſie ſich keinerlei Uebergriffe er⸗ 
lauben dürften, eine Beeinfluſſung ſei weder 
wünſchenswerth, noch beſonders zweckdienlich, 
denn auf unſichere Elemente könne ſich die Be⸗ 
wegung doch nicht ſtützen. Andererſeits aber 
dürften die Schneider Klage erheben, daß viel⸗ 
fach Arbeit in die Wohnungen der Kollegen ge⸗ 
ſchickt werde mit der Ankündigung, wenn der 
Schneider die Arbeit nicht liefere, ſo werde er 
überhaupt keine mehr bekommen. Endlich wurde 
eine Reſolution angenommen, welche beſagt: Da 
die bisherigen Verhandlungen mit den Konfektio⸗ 
nären zu keinem Erfolg geführt haben, ſo werde 


er Schleſiens und Polens 
f D ar u. Ko. in Breslau). In 
dieſem mit farbigen Bildern und Holzſchnitten 
reich ausgeſtatteten Buche werden, wenn es ſich 
um Fleiſchſpeiſen, Saucen, Ragouts dc. 
fort und fort beſtimmte Zuthaten von iebig's 
Fleiſchextrakt vorgeſchrieben. Dieſe unſchätzbare 
Erfindung des großen Chemikers nützt nicht nur 


dem kleinen Haushalte, wie allbekannt; es iſt, f 


das beweiſt jenes Buch auf's neue, auch den 


eine | feinſten Küchen unentbehrlich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In dieſem Jahre beginnen die Trierer 
großen Weinverſteigerungen im März und in 
den Tagen vom 16.—21. März wird der Reſt 
des 93ers, zuſammen 570 Fuder aus den aller⸗ 
erſten Lageu an Moſel und Saar, unter den 
Hammer kommen. Daß dieſe gradezu einzige 
Gelegenheit, aus erſter Hand bei reichſter Aus⸗ 
wahl eine oder mehrere „Spitzen“ zu erwerben, 
wieder ſehr viele Kaufluſtige nach Trier locken 
wird, iſt beſtimmt zu erwarten. 

— Ein grauenhafter Familienmord wird 
aus Chicago gemeldet. Der dort eingewanderte 
Zimmermann Richard Kletke, wahrſcheinlich aus 
Berlin ſtammend, hat in der Nacht zum 5. Fe⸗ 


die Lohnkommiſſion beauftragt, nochmals Ver⸗ bruar ſeine ganze Familie erſchoſſen, zuerſt ſeine 


handlungen anzuknüpfen, ſollte trotzdem keine Frau und ihr jüngſtes ſiebenjähriges 


Töchterchen, 


Einigung zu Stande kommen, ſo ſeien die dann ſeine zwei Töchter im Alter von 10 und 
Streikenden gewillt, auszuhalten, bis fie mit 8 Jahren, darauf feine greiſen Eltern im Alter 
ihren gerechten Forderungen durchdringen. — von 73 und 71 Jahren, und zuletzt ſich ſelbſt. 
Hierauf wurde in eine Beſprechung iiber den Eine zurückgelaſſene, nach Chloroform riechende 


Lohntarif der Näherinnen eingetreten. 


Panzram legte den neuen Tarif vor, deſſen 


Anſätze zum Theil nicht unerheblich höher be⸗ trunk betäubt hat. 


Frau Whiskeyflaſche läßt die Vermuthung zu, daß er 


ſeine Opfer am Abend zuvor mit einem Schlaf⸗ 
Kletke galt bei ſeinen Be⸗ 


meſſen find, als die bisher gezahlten Löhne, ins⸗ kannten als eingefleiſchter Anarchiſt, war arbeits⸗ 


beſondere ſoll die Arbeit der Qualität ent⸗ 
ſprechend bewerthet werden. Mit dem Tarif er⸗ 
klärten ſich die anweſenden Näherinnen durch 
Abſtimmung einverſtanden und wurde darauf die 
Verſammlung geſchloſſen. 
ſprechung dieſer Angelegenheit iſt einer für 
Freitag in Ausſicht genommenen Näherinnen⸗ 
Verſammlung vorbehalten. K 


ſcheu und viele Monate ohne Arbeit, ſo daß die 
ganze Familie von dem Verdienſte der Frau 
Kletke lebte. Trotzdem litt die Familie nicht 
Noth, die Speiſekammer war noch reichlich ge⸗ 


Eine weitere Be- füllt und auch einiges Geld im Hauſe. Die 


Wände der Kletkeſchen Wohnung waren mit 
Bildern beklebt, welche Verherrlichungen von 
Anarchiſten und anarchiſtiſchen Unthaten dar⸗ 


* Der Dampfer „Anklam“, welcher früher ſtellten. Der alte Vater Kletkes war erſt im 
zwiſchen Greifswald und Lauterbach auf Rügen Juli v. J. nach Amerika ausgewandert. In 


verkehrte, lief geſtern nach Vollendung größerer 


Reparaturarbeiten auf der Werft von Nüske u. Co. Wohnung des Mörders 


einem Briefe vom 11. Juni 1895, der in der 


aufgefunden wurde, 


in Grabow vom Stapel. Das Schiff ſoll künftig ſchreibt Kletkes Bruder Guſtav, daß der Vater 


den Verkehr von 
vermitteln. 


hier nach Alt⸗ und Neuwarp am 16. 


Juli nach Bremen fahren und am 18. 
Juli mit dem Dampfer „Roland“ nach Baltimore 


— Das neue Programm der Zentral- gehen werde. Der Briefumſchlag trug die Adreſſe 


Görlitz, 19. Februar. Aus Beuthen wird 


Donnerſtag die einzige Nichtrauch⸗Vor⸗ Rechtsanwalt aus Königshütte auf den Pfarrer 
ſtellung während des gegenwärtigen Pro⸗ Nonczka einen Revolverſchuß ab, traf aber nicht. 


Den nachbenannten Offizieren 


zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht⸗ 


breußiſchen Inſignien verliehen worden und zwar: tral News of Germany.) } 
Abbe mecklen⸗ hat geſtern Mittag eine Exploſion ſtattgefunden, 


das Komthurkreuz des 


im feſtgenommen 
Bereiche des 2. Armeekorps iſt die Erlaubniß geführt. 


Der Attentäter wurde von den Kirchenbeſuchern 
und dem Juſtizgefängniß zu⸗ 


Neweaſtle⸗on⸗Tyne, 19. Februar. (Cen⸗ 
In der Vulkanmine 


burgiſchen Hausordens der Wendiſchen Krone] welche einen vollſtändigen Zuſammenbruch der 


dem Oberſt⸗Lieutenant v. Wrochem, Kommandeur Mine verurſachte. 
des 2. pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 9; das unter den Trümmern begraben. 
Ritterkreuz deſſelben Ordens dem Major von Todte feſtgeſtellt worden. 


72 Grubenarbeiter wurden 


Dittmar, etatsmäßiger Stabsoffizier in demſelben . T—nñʃ̃ʃ L. 


Regiment, und dem Premier⸗Lieutenaut Grafen 
v. Kanitz in demſelben Regiment; das Ritter⸗ 


ſchiedenen Nachkrankheiten nicht gut ausführbar kreuz zweiter Klaſſe des großherzoglich ſächſiſchen 


lung zu weit überſchreiten. 


und würde den Rahmen dieſer kurzen Abhand⸗ Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen 0 
j BE £ 9 Falken dem Premier⸗Lieutenant v. Bülow im Norddeutſchen Lloyds 


— 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 20. Febrnar. Das Feuerſchiff 
„Kaiſerfahrt“ iſt geſtern an der Kaiſerfahrt aus⸗ 
gelegt worden. 

— Das ſechſte Verzeichniß der bei dem 
Reichstag eingegangenen Petitionen enthält 
folgende aus der Provinz Pommern: Tele⸗ 
ee O. Krauſe zu Stettin petitionirt 

etreffend die Erprobung von Heilmitteln und 

bittet um Verbot der Viviſektion; eine Petition 
des laudwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes 
Rügen zu Bergen a. R. betrifft die Währungs⸗ 
frage, derſelbe Verein bittet um Einführung eines 
Zolles auf Wolle, Lumpen ꝛc., ebenſo der Verein 
für die bäuerlichen Wirthe des Kreiſes Franz⸗ 
burg; Telegraphenſekretär O. Krauſe zu Stettin 
bittet um Aufhebung des Impfgeſetzes bezw. Be⸗ 
ſeitigung des Impfzwanges, derſelbe bittet ferner, 
den auf Unterdrückung der arzneiloſen Heilmetho⸗ 
den u. ſ. w. gerichteten Petitionen von Aerzten 
keine Folge zu geben; die Bitte, den Handel mit 
Drogen u. dergl., welche zu Heilzwecken dienen, 
nicht in den § 35 der Gewerbeordnung einzu⸗ 
fügen, unterſtützen Petenten aus Lauenburg; 
Petenten aus Stettin, Grabow und Anklam bitten 
um Ablehnung oder Abänderung des § 9 Abſ. 2 
und § 10 des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes (Verrath von Ge⸗ 
ſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſen). — Der Pe⸗ 
tition betreffend die Stellung der Frau im 
Entwurf: des Bürgerlichen Geſetzbuches haben 
ſich Unterzeichner aus Stettin, Grabow, Greifs⸗ 
wald, Stolp, Stralſund und Bergen a. R. an⸗ 
geſchloſſen. 

* Im Suckerſchen Lokale fand geſtern 
Abend eine außerordentlich ſtark beſuchte Schnei⸗ 
der⸗ und Näherinnen-Verſammlung ſtatt, 
in welcher der Vorſitzeunde des Verbandes deut⸗ 
ſcher Schneider und Näherinnen, F. Holz⸗ 


2 bis höchſtens 5 Tagen. bei regelmäßigem Ver⸗ſhäuſer⸗ Flensburg über die Lohnbewegung 


Berlin, den 19. Februar 1896. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Dtſch.R.⸗Anl. 4% 106,10 Weſtf. Pfbr. 4% 105,806 
do. 3 ¼% 105,20b do. 3½ ; 
do. 3% 99,608 Wſtperttſch. 3¼% 100,506 
Pr. Conſ. Anl. 4%106,108 | Kur: u. Nm. 4% 105,756 
do. 3½% 105,10b Lauenb. Rb. 4% 105,756 
do. 3% 99,50b Pomm. do. 4% 105,756 
Pr. St.⸗Anl. 4% —— do. 3½ % 102, 70b 
VSt Schld. 3 ½% 101,300 Poſenſche do. 4% 105,750 
Berl. St.⸗O.3½% 102, 0b ch Preuß. do. 4% 105,75 
do. n. 3½% 103, 75b O Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ 

Anl. 94 3½ % 101,808 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 102,200 
Berl. Pfobr. 5% 120,750 

do. 4½9% 119,256 

do. 4% 114,250 

do. 3½ % 106,100 

re 3½% 101,506 
b. 


4% 105,756 
Schl.⸗Holſt. 4% 105,750 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,906 
Baier. Aul. 4% 105,50bG 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% 98,50bG 
Hmb. Rente 3¼% 106,006 


Zandic. 4% — — do. amort. 

Central⸗ 6e Staats⸗A.3 / % 192,756 
fandbr.) 3% 95,90b Pr. Pl. — —.— 
ſtpr. Pfbr.3¼½% 100,708 Bair. Präm.⸗ 

Pomm. do. 3½% 100,800] Anleihe 4% 158,25bGG 
do. 9% —.— Cböln.⸗Mind. 

do. 3% 95,70 W 3½9% 138,60b 

Poſenſche do. 4% 101,906 ein. 7⸗Gld. 

do. 3½ % 100,50b Looſe — 23,50 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 4750,00 
euerv. —.— Bid ene 240 RER 

Berl. Feuer. 170 —,— gd. Feuer. —— 
8. u. W. 125 — Rückv. 45 


— do. . er 
Berl. Leb. 190 3990,008 Preuß. Leb. 42 850,00 
Colonia 400 8000,00 0 Preuß. Nat. 51 990,008 
Concordia L. 51 1240.00 b b 


U 


e ent Königin (pomm.) Nr. 2; 
das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe 
Schwertern des herzoglich braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen dem Oberſten 
Dieſing, Kommandeur des Infanterie-Regiments 
Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14; das fürſtlich 


ſchwarzburgiſche Ehrenkreuz zweiter Klaſſe dem 


Oberſt⸗Lieutenant z. D. v. Schrader, Komman⸗ 
deur des Landwehrbezirks Prenzlau; das 
Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des königlich 
ſchwediſchen Schwert-Ordens dem Oberſten 
Schöning, Kommandeur des 
Füſilier⸗Kegiments Nr. 34; 


Ordens dem Hauptmann v. Kalckſtein in dem⸗ 
ſelben Regiment; ſowie das Ritterkreuz zweiter 
Klaſſe des königlich ſchwediſchen Schwert⸗Ordens 
dem PremiersLientenant Gündell in demſelben 
Regiment. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Von dem großen Werke Muret, Enchelo: 
pädiſches Wörterbuch der engliſchen und 
deutſchen Sprache, iſt ſoeben die Lieferung 18 
erſchienen, welcher uns bis roper in alter Treff⸗ 
lichkeit führt. g 1161 
Rudolf Moſſe, Zeitungs⸗Katalog 1896, 
iſt in bewährter Reichhaltigteit und Ordnung, 
diesmal zugleich als Schreibunterlage und Ge⸗ 
ſchäftskalender in elegantem, dauerhaftem Ein⸗ 
band. Derſelbe iſt allgemein rühmlichſt bekannt 

und bedarf keiner weiteren Empfehlung. [17] 


Von einem Kochkünſtler erſten Ranges 
ſtammt die Erklärung: „Ich möchte nicht Küchen⸗ 
chef ſein, wenn Liebigs Fleiſchertrakt 
wäre“. An dieſen Ausſpruch erinnert man fi 
bei Durchſicht eines vornehmen Kochbuches, das 


wirklich die allerfeinſten Gerichte zu bereiten 


lehrt: „Neues illuſtrirtes Kochbuch“ von H. 


Kurth und Henry Petit, Küchenchefs fürſtlicher! zucker e 


Schiffsnachrichten. 
Bremen, 19. Februar. Der Kapitän des 
von Oſtaſien kommenden Reichspoſtdamgfers des 
Sachſen“ berichtete bei 


53 Grad 39 Min. nördlicher Breite und 5 Grad 
35 Min. öſtlicher Länge zwei Wracks ange⸗ 
troffen, von denen nur die Maſtſpitzen über 
Waſſer ragten. f 
London, 19. Februar. Nach einer bei 
Lloyds eingegangenen Depeſche aus Port Sai 
vom heutigen Tage iſt der deutſche Poſtdampfer 


„Kanzler“, auf dem ſich Cecil Rhodes befindet, 
geſtern im Suez⸗Kanal aufgefahren. Das Schiff 
pommerſchen wird ausgeladen werden. Die Schifffahrt iſt 
das Ritterkreuz geſperrt. 2 5 

erſter Klaſſe des königlich ſchwediſchen Schwert: mau 


Viehmarkt. 
Berlin, 19. Februar. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht 


der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden 482 
Rinder, 10 296 Schweine, 1784 Kälber, 865 


Hammel. 

Rinder wurden bis auf 20 Stück ver⸗ 
kauft. 3. Qualität 46—50 Mark, 4. Qualität 
40—44 Mark pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief langſam 
und wird nicht ganz geräumt. 1. Qualität 42 
Mark, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qualität 
40—41 Mark, 3. Qualität 38—39 Mark pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich 
ruhig. 1. Qualität 54—57 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. Qualität 47—53 Pf., 3. 
Qualität 42—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt beſchränkte ſich der 
Umſatz auf circa 400 Stück in verſchiedenſten 
Preislagen, ſo daß ſich maßgebende Preiſe nicht 


ie feftitellen laſſen. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 19. Februar. Zucker. Korn⸗ 
kl., von 92 Prozent 13,30—13,45, neue 


r 


andelt, bis 


Sitzung am Freitag. 
; 5 gel ’ ag I E rauch die der 
mit] dem Paſſiren der Inſel Ameland habe er auf 110 1 


dement 12,70 bis 13,00, 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 
9,50 10,50. Feſt. Brod⸗Ra 
. Brod⸗Raffinade II. 24,75 bis 
. Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bis 
25,00. Melis I, mit Faß 24,25 bis —,—. 
Sehr feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
„a. B. Hamburg per Februar 12,57½ be 9 
12,65 B., per März 12,70 bez., 12,72½ 8. 
ber April 12,77 ½ bez., 12,80 B., per Mai 
1287 ½ bez., 12,90 B., per Oktober⸗Dezember 
11,82 ½ bez., 11,85 B. Feſt. 

Köln, 19. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,50. Noggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 13,75. Hafer neuer hieſiger 12,75, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Ma 
50,30, per Oktober 50,30. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. gtendement 
neue ÜUſance frei an Bord Hamburg per 
Februar 12,52 ½, per März 12,62%, per Mai 
12,8, per Auguſt 13,10, per Oktober 11,87 ½, 
per Dezember 11,80. Feſt. 

„Hamburg, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 65,75, per Mai 65,25, per 
September 61,75, per Oktober —,—, per De 
zember 58,00. Behauptet. - 
118 19 u Em. 6 abe? 

r izen per Frühjahr 7,18 G. 
1,20 B. per Mai⸗Juni 7,28 & 950 B., per 
Herbſt 7,43 G., 7,45 B. Roggen per Frühjahr 
6,68 G., 6,70 B., per Mai⸗Junt 6,66 G., 6,68 
B., per Herbſt 6,36 G., 6,38 B. Mals per 
Mai⸗Juni 4,66 G., 4,68 B., per Juli⸗Auguſt 
4,83 G., 4,85 B. Hafer per Frühjahr 6,32 G., 
6,34 B., per Mai⸗Juni 6,36 G., 6,38 B. 

Peſt, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
Juktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Frühjahr 6,84 G., 6,85 B., per Mai⸗Juni 
6,92 G., 6,94 B., per Herbſt 7,12 G., 7,14 B. 
Roggen per Frühjahr 6,32 G., 6,34 B. Hafer 
per Frühjahr 5,91 G., 5,93 B. Mais per Mai- 
Juni 4,33 G., 4,34 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 


-bis ——, Kornzucker erkl. 88 Prozent Re 
neue bi 


ent Rendeme 
ade I. 25,00 


September 11,10 G., 11,15 B. — Wetter: 
Schön. 
London, 19. Februar. Kupfer. Chili⸗ 


bars good ordinary brands 45 Lite. — Sh. 
— d., Zinn (Straits) 60 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zink 15 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 11 Ltr. 
12 Sh. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 47 Sh. 1 d. 

Glasgow, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 47 Sh. 2½ d. Stetig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 19. Februar. Die ſozialiſtiſche 
Partei hat zum Freitag Abend 15 große Arbeiter⸗ 
verſammlungen einberufen, in denen gegen die 
Sue der Regierung proteſtirt wer⸗ 

n jo 


Peſt, 19. Februar. Sämtliche Oppoſitions⸗ 


Bisher ſind 38 parteien beſchloſſen, die Regierung zum Abbruch 


der Ausgleichsverhandlungen mit eſterreich auf⸗ 
zufordern und ſofort alle Vorkehrungen zu einer 
ſelbſtſtändigen Zoll⸗ und Handelspolitik zu 


en. f i 
Paris, 19. Februar. Wie in informirten 
Kreiſen verlautet, beabſichtigt der Senat in ſeiner 
alle vo ragen, 


Betheiligung Frankreichs an der Zarenkrönung, 
zu vertagen, um dadurch praktiſch zu beweiſen, 
daß der Senat ein Faktor iſt, mit dem unbedingt 
gerechnet werden muß. 

Rom, 19. Februar. Die Meldung, daß der 
König dem Herzog von Aoſta die Genehmigun 
ertheilt habe, an dem Feldzuge in Abejfinien ſich 
zu betheiligen, iſt völlig unbegründet. 

Rom, 19. Februar. Hier wird die Nach⸗ 
richt kolportirt, daß Rußland Menelik angeboten 
habe, ihm ein ganzes Armeelorps Freiwilliger 
zur Verfügung zu ſtellen. Menelik habe dieſes 


Anerbieten aber abgelehnt und bemerkt, er ſei 


allein ſtark genug, um Italien aufs Haupt zu 
ſchlagen. ; 

Sofia, 19. Februar. Die Abreiſe des 
Fürſten Ferdinand nach Konſtantinopel erfolgt, 
wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, am Freitag. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 20. Februar. 
Zunächſt etwas kälteres, zeitweiſe heiteres 

Wetter mit friſchen ſüdöſtlichen Winden; nach⸗ 
her neue Erwärmung, Trübung und geringe 
Niederſchläge. 


FEET ENTE N ERDE Er 
Waſſerſtand. 


Am 18. Februar: Elbe bei Auſſig + 0,74 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,34 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,38 r. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,44 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,89 Meter, Uuterpegef 
+ 0,09 Meter. — Oder bei Sranffurt + 2,10 
Meter. — Weichjel bei Thorn + 2,60 
Meter. — Warthe bei Poſen + 2,18 Meter. 
75 Am 17. Februar: Netze bei Uſch + 1,19 

eter. 
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1 2 hs 
‚ Anguflafir. 51, Wart. 


Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


31) (Nachdruck verboten.) 


„ Zu ſpät!“ die Alte erſchrak über die Ver⸗ 
Anderung in dem Geſichte des Fremden, denn 
ohn verfärbte ſich bei dieſer niederſchmetternden 
Botſchaft und ſtarrte mit entſetztem Ausdruck die 
Sprecherin an, als wäre ihm dieſe Nachricht 
unglaublich. 

„Kommen Sie doch herein,“ bat die Frau, in 
dem Sie die Thür ihres Wohnſtübchens öffnete, 
das gleich zu ebener Erde lag. Äh 

Mechaniſch folgte ihr John in das Zimmer 
und fiel dort erſchöpft, entmuthigt, ja, völlig 
außer ſich, auf den nächſten Stuhl. 


Sechzehntes Kapitel. 


Die Alte trippelte unruhig hin und her, ſich 
bald am Ofen, bald am Tiſche etwas zu ſchaffen 
machend, denn ſie wußte nicht recht, was ſie 
mit ee — Gesicht ſollte, der mit einem 

zlich rathloſen Geſichte i . 
em Ehuhfe fa hte immer noch ſtumm auf 

„ann iſt fie geſtorben?“ fragte er endlich. 

„Vor drei Tagen — letzten Mittwoch früh,“ 
entgegnete die Wirthin. „Ach Gott, nun hat da 
arme junge Ding ja Ruhe, Herr; ſie hat ſchwer 
leiden müſſen! Es heißt ja, wen Gott lieb hat, 
den züchtigt er, — aber, lieber Herr, es darf 
nicht zu ſchlimm kommen!“ 
Vor drei Tagen!“ 
— nn 


| Foulard-Seide 
— 


sowie weisse, schwarze und farbige Seidenstoffe 
1 zu wirkl, Fabrikpreis. unter Garantie 

f. Aechtheit und Solidität von 55 Pf. bis M. 15 
P. M. porto- u, zollfrei ins Haus. Beste und 
irekteste Bezugsquelle für Private. Tausende 
von Anerkennungsschreiben, Muster franco. 


oppelt, Briefporto nach d. Schweiz, 0 
©. 
9 


Adolf Grieder &. 
Beidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
Königl, Spanische Hoflieferanten, 


Die Wiehy-Waſſer⸗Kur wird heute auf der ganzen 
Welt angewandt und hat der durch außerordentliche 
Erfolge dieſes Waſſers erworbene Weltruf deshalb auch 
zu vielen Nachahmungen deſſelben Anlaß gegeben. Um 
echtes Vichy -Waſſer zu erhalten, verlange man da⸗ 
ber ſtets nur ſolches von einer der Staatsquellen: 


Vichy-Celestins, Vichy-Hopital 
Vichy-Grande-Grille 


und man achte darauf, daß der betr. Namen ſich auf 
Etiquette und Kapſel befindet, denn nur durch den Ge⸗ 
brauch des echten Waſſers kann eine vollſtändige und 
anhaltende Heilung erzielt werden. 


Neben einer Toiletteſeife aer 


beſſer 
wicht hergeſtellt werden kann, iſt die Patent⸗Myrrholin⸗ 
te, aber auch ein von tauſenden von deutſchen Pro⸗ 
fefforen und Aerzten geprüftes und warm empfohlenes 
Fabrikat für die rationelle Geſundheits⸗ und Schönheits⸗ 
8 der Haut. Wer daher die Patent⸗Myrrholin⸗ 
eife anwendet, hat nicht allein eine vorzügliche Toilette⸗ 
— er auch zugleich das Beſte, was es für die 
ze der Haut giebt. 
fine ent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Par⸗ 
zn es und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apothe⸗ 
c. & 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die 
ut⸗Nummer 63592 tragen. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Perſonen, welche in dieſem Jahre Auſchluß 
an das Fernſprechnetz in Stettin oder Jaſeuitz (Pom.) 
zu erhalten wünſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen 
recht bald, ſpäteſtens bis zum 1. März an die hieſige 
ber⸗Poſtdirektion einzuſenden. 
„Die nach dieſem Tage eingehenden Anmeldungen 
—— bei dem erſten Bauabſchnitt nicht berückſichtigt 
Stettin, den 4. Februar 1896. 
Kaiſerliche Ober Poſtdirektor. 


In Vertretung: 
mange lader r 


10 Stuben. 


Künigs platz 17, hochherrſch. Wohn., 2 Balk. ae. 
Henan beſte Lage Stettins, zum 1. 4. 96 
urch Köhnke, Adminiſtr., Kirchplatz 2. 


5 S Stuben. 

alkenwalderſtr. 100 a, mit rei 

u. ſchönem Vorgarten z. 1. Art zu wen 

Obere Kronenhofſtr. 17a, hochpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt., 
1 Tr m. Vorder⸗ u. Hinterbalk., beide ohne 
eavis, zum 1. April. Zu erfr. 17, p. r. 


Pisa. . Stuben. 
t 1 10. am Bismarcylatz, hoch⸗ 
Fri drich Karlstr. „ Zu melden 1 r. 
mit reich, Zub re 26, herrſchaftl. Wohnung 
Nähere e ubehör 3.1. 4, 96 billig zu derm 
v eirihofſte, 12 . ein Hinterhans 
7 0 r ä 
Jb. gr. Ball., Gartenden er 88 


Auguſtaſt 6 Stuben. 
uguftafte. 59, 1 Kr., Wohn von ca; 
Senat 41. ff g, Säge daß 
Berliner Thor ö, I. r., vo ttalheigung, 


II r., m. 2 ; 
Deutſcheſtr. 13, 3. Eig., mit Suchen 1 4 
Näheres durch Köhnke, Kirchplatz 2. 
Aronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn. Balt 1. iv 
G., Profit. Rent. „E.Dinth.,if.o.jp.R. antſt 1 l. 
lite. 5, II, m. reichl. Zubeh., ſchöne Ausſicht, 
ſogleich od. 1. April zu verm. Näh. dal. p. 
Böligerftr. 11, 1 Tr. 1 Wohn m. all gung, 
5 zum 1. April 96 zu verm. Näh. im Laden. 


ſtube 


V. 
zum 


3.1. 


5 Stuben. 


A — — 11, Badeſtube u. reichl. Zubehör. 
Agua 6g part., mit — 
Bollwerk 7, f. h fort od. ſpäter zu verm. 


dachte John erbittert; 


Dirfenallee 37, U, Balkon u. Badeſtube. 


Barnimſtr. 95, Pionierftr.-G; is 

ſofort zu — — Bei 5 25 
Deutſcheſtr. 12, 5 od. 7 Zim., Bd., Gart., 1. 7. 
Deutſcheſtr. 38 (Arndtplatz), mit Erker, Bade⸗ 


Grabowerſtr. 18, eine Woh 5 Zi 
NN ung v. 5 Zim., 
zu vermiethen. 

9 23, Ccke T 
m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N. das. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, m. Balk. ral. 801 4 


Kohlmarkt 1213 


ist eine freundl. Wohn. i. d. III. Etage 
5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör 


N. b. Gust. Toepfer, aa. 


Gr. Laſtadie 52, nebſt Zubehör u. Badeſt. v. 
Sole Ta 1, Ging, Vantec . 
ippſtr. 14, 1, Bing, Bogislapſtr., m. Balcon, 
Badeſtube, Preis 1000 %, ſogl. od. pater. 
Saunierſtr. 3, 4 o. 5 Stuben, Badeſt., Zubeh., 


Auguſtaſtr. 56 zum 1. 4. 96 zu vermiethen. 

Bismarckſt. 7, UII r., m. Bd.⸗„Mochſt 

Elifabethſtr. 19, 4 große Stuben, Nähen. ll. 

unt c., zum 

Elifabethfir. 13, 1. ne 1 19a 
walderſtr. 15, a. Bi „ 1. u. 3. 

litzerſtr. 10, 2 Tr. mit großem Vallon x. Fried l 15,0. Siemareh, 1. w f. Etage 


Faltenwalderſtr. 116, 3. 1. April 96 zu verm 
Melden beim Vizewirth, Pac part. 
Salfenwalderftr. 29, 1 Tr. I., verzugshalb. 


ge Sr u. ſonſtigem Zubehör z. 1. April 
Hoh n olleruße 63m m Elk. Bog un.. Nl. 
Näheres III.] Paradeplatz 28, mit Jubel 8. u. r. Z. 1.4. N. p 


werden,“ murmelte er vor nicht; wenn Gott mir gnädig iſt, (dann läßt er zuredete, ſich niederzulegen, fi 


„man ſollte verrlückt x 
ſich hin, „da hab' ich fie geſucht, wie unſinnig, mich ſterben.“ ö 


und nun — nun iſt Alles vergebens, womöglich 
mein ganzes Ziel verloren!“ 

„Ja, ſehen Sie,“ fuhr die Alte fort, „ſie kam 
hierher aus dem Krankenhauſe — Mrs. Wood, 
was meine Freundin iſt, bat mich, ſie in Koſt zu 
nehmen. Ich that es gern, lieber Herr, — A 
und es war ſo ein ſanftes, liebes Geſchöpf, und 
ſo blaß und ſchwach; „die ſieht ſchon aus, wie 
ein Engel,“ dacht' ich und gab ihr oben meine 
beſte Stube. Da hinein zog ſie denn auch, es 
mögen jetzt wohl vierzehn Tage ſein. Und ſie 
war mir jo dankbar und meinte, hier könnte ſie 
wohl geſund werden. Ach, das wäre ſie vielleicht 
geworden, aber — aber — man ließ ihr ja keine 
Ruhe, nicht einmal auf dieſem Fleckchen — —“ 
Tran: übermannte das Schluchzen die gute 

te. 

„Wer ließ ihr keine Ruhe?“ fragte John, der 
ſich an jede Ausſage über die Verſtorbene wie 
an einen Faden klammerte, der ihn vielleicht auf 
irgend eine Spur leiten konnte. 

„Es kam ein paar Mal ein Menſch zu ihr 
hinauf, ein großer, finſterblickender Menſch, der 
mir jedes Mal Angſt einjagte. Und da ich merkte, 
daß ſie ſtets, wenn er ſie verlaſſen hatte, noch 
ſtiller und gedrückter war und auch häufig ver⸗ 
weinte Augen hatte, da faßte ich mir ein Herz 
und fragte ſie, was es mit dem Manne für eine 
Bewandtniß habe. 

Ach, gute Frau,“ ſagte ſie, und dabei ſah ſie 
ſo unglücklich aus, daß es mich bis in die Seele 

hinein jammerte; „ich habe großes Leid erfahren 


durch dieſen Mann, aber ſagen kann ich es Ihnen 


Stettin, den 16. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Granittreppenſtufen und 
Thürſchwellen für die Neubauten am Krankenhauſe 
ſoll vergeben werden und werden Unternehmer aufge⸗ 
fordert, ihre Angebote verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verjehen bis Dienſtag, 25. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, im Stadtbaubureau im Rath⸗ 
hauſe, Zimmer 38, wo die Eröffnung in Gegenwart der 
erſchienenen Unternehmer ſtattfindet, einzureichen. Die 
Bedingungen ꝛc. liegen im Zimmer 39 zur Einſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Holzverkauf 


in 
der Oberförſterei Rothemühl 
Freitag, den 28. Februar 1896, 
früh 10 Uhr, 


bei Erdmann in Jatznick. 

1. Hammelſtall, Jagen 23, 46, 69 u. Totl. 
Eichen: 76 rm Scheit F, 7 rm Knüppel. Buchen: 
2 Stück, 10 rm Felgenholz, 9 rm Mutzſcheite 
1,20 m lang, 6 rm Rungenholz, 1157 rm Scheite, 
164 rm Knüppel, 80 rm Reiſer I., 122 rm Reiſer 
UA, Birken: 1 Stück V., 4 Stangen II/III. 
Weichholz: 14 rm Scheite, 21 rm Knüppel. x 
33 Stück III/ IV., 131 rm Scheit, 50 rm Knüppel, 
22 rm Reiſer I/II, 

2. Herrenkamp, 


Irm Stock, 4 rm Reiſer I. Buchen: 1 rm. Nutz⸗ 
ſcheite, 133 rm Scheite, 11 rm Kniippel, 11 rm 
Reiſer I/II. Birken: 47 Stück III./ V., 93 rm 
Scheite, 27 rm Knüppel. Erlen: 1 Stück V., 
14 rm Nutzſcheite I./ II., 71 rm Scheite, 20 rm 
Knüppel. Kiefern: 592 Stück J./V., 26 rm Böttcher: 
holz, 652 rm Scheit, 89 rm Knüppel, 10 rm 
Stock, 79 rm Reiſer 1. 
Das geſunde Eichenholz kommt auf einem ſpäteren 
zum Verkauf. 8 


4 N * 
Kirchliches. 
Schloßkirche: a 
Donnerſtag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr Miſſions⸗ 
ſtunde in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Bredow, Arbeiter⸗Vereinshaus, Arthurſtr. 1: 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 

Herr Paſtor Deicke. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger, 
12, Schul zenſtraße 12, 
im Hauſe des Herrn Wolber. 


Einſetzen künstlicher Zähne Plomben, Zahnziehen 2c. 


agen 86, 104 (Schlag) und 
ol, Eichen: 80 rm Scheite , 20 rm Knüppel, 


„So ſagte ſie, Herr, und ließ ſich auch nicht 
tröſten; ich zerbrach mir den Kopf, was dieſer 


Mann ihr anhaben konnte und woher er ihren 
Aufenthalt erfahren hatte! Da, eines Abends, 


kam er wieder, grüßte mich, als er mir hier 


ch. unten auf dem Flur begegnete, mürriſch, und 


eg ag 
ſie ſchreiben, darauf beſtand ſie ganz feſt. 


te ſie, erſt müßte] Frau, „ich hatte es verſchloſſen und den Schlüſſel 


abgezogen — hier iſt er.“ Und zum Beweiſe 


„Ich ging dann von ihr, und als ich ſpätf hielt ſie dem aufgeregten Manne den Schlüſſel 


Abends noch einmal nach ihr ſah, ſchrieb ſie noch 
immer und verſprach mir, ſich dann ſchlafen zu 
legen. Ach, und am anderen Morgen lag ſie 
wieder im heftigen Fieber — es dauerte nicht 
lange; die arme Seele konnte es wohl nicht mehr 


tappte mit lauten Schritten die Treppe hinauf. aushalten — ſchon am vierten Tage ſtarb ſie.“ 


Mich erfaßte die Furcht — er hatte ſo unheim⸗ 
lich ausgeſehen, und ſo ſchlich ich ihm nach und 
ſtellte mich vor die Thür, um aufzupaſſen, ob er 
ihr etwas zu Leide thun würde. Zuerſt ſprachen 
fie Beide lehhaft miteinander, dann wurde er 
immer lauter und heftiger.“ r 

„Was ſprachen die Beiden?“ unterbrach John 
die alte Frau. 

„Ich habe nicht viel verſtanden, Herr, ich kann 
nicht ſo viel Deutſch, obwohl ich früher ein paar 
Jahre in Deutſchland geweſen bin; nur einmal, 
als ſie anfing zu jammern, hörte ich die Worte 
von ihr: Ich kann Dir nichts geben — — dann 
ſchlug er auf den Tiſch, daß es krachte, und es 
ſchien mir, als ob er wild fluchte. ER RS 

„Gleich darauf ſtürzte er aus der Thür in 
heller Wuth, ſtürmte, ohne mich zu bemerken, die 
Treppe hinunter an mir vorüber, und als ich ihn 
glücklich das Haus verlaſſen hörte, athmete ich 
erleichtert auf. Daun ſchlich ich mich in das 
Zimmer, um nach der armen Frau zu ſehen. 
Lieber Gott, fie ſah zum Erbarmen aus! Todten⸗ 
blaß, und dabei hatte ſie einen ſonderbaren Blick 
— ich kann es nicht beſchreiben, juſt wie Jemand, | 
der gar nicht ſieht, was um ihn herum vorgeht. 
Aber ſie ſagte mir keine Silbe, war jedoch ſanft 
und gut zu mir, wie immer. 


Nur, als ich ihr 


„Wiſſen Sie etwas von dem Schreiben?“ 

„Jawohl,“ erwiderte die Alte eifrig, „ſie hatte 
mir ja in ihren letzten Stunden geſagt, ich möchte 
das Schreiben an die Adreſſe beſorgen. Es liegt 
oben in der Kommode eingeſchloſſen.“ 

„Iſt der Mann nach ihrem Tode noch einmal 
hier geweſen?“ fragte John. 

„Allerdings; ſie war eben geſtorben, da polterte 
er wieder hinauf — nicht einmal im Tode gönnte 
er ihr Frieden. Er blieb aber nicht lange dort, 
ſondern ging bald wieder fort und — —“ 

„Zeigen Sie mir vor allen Dingen das Schrei⸗ 
ben,“ drängte John, „ich möchte ſehen, an welche 
Adreſſe es gerichtet iſt.“ 

Die Frau ging hinauf, um Johns Befehl nach⸗ 
zukommen. Es verſtrich aber eine lange Zeit, 
ohne daß ſie wieder erſchien, und dem ungedul⸗ 
digen John wurde das Warten unerträglich. 

Er ſprang endlich auf und folgte der Wirthin 
in das obere Stockwerk. Als er das Zimmer 
der Verſtorbenen betrat, fand er die gute Frau in 
großer Beſtürzung. | 

„Der Brief iſt fort,“ rief fie außer ſich und 
rang die Hände. 

„Iſt fort!“ wiederholte 
Himmels! der iſt geſtohlen!“ 
„Das Schubfach iſt erbrochen,“ 


John. „Herr des 


jammerte die 


entgegen. 

„Das Schubfach iſt erbrochen!“ rief John 
voller Wuth, „von jenem Schuft, jenem Menſchen, 
der hier nach Frau Gonnermanns Tode einge⸗ 
drungen iſt. 

Warum haben Sie ihm den Zutritt nicht ver⸗ 
wehrt?“ 

„Ach, behüte,“ ſtammelte die alte Frau 
ängſtlich, — „der hätte mich wohl zu Boden ge⸗ 
ſchlagen, wenn ich ihm irgend etwas verwehrt 
haben würde!“ 2 

„Ich muß nun meinem Maun feinen Grog 
brauen,“ ſeufzte ſie nach einer wehmüthigen 
Pauſe, „der kümmert ſich nicht viel darum, daß 
das arme Ding heut zum erſten Male da draußen 
in der kalten Erde ſchlafen muß; — —“ 

John merkte aus dieſer Rede, daß ſeine Gegen⸗ 
wart der Alten unbehaglich wurde; auch hatte er 
augenblicklich nichts mehr hier zu thun, und ſo 
ſchickte er ſich zum Fortgehen an. 

Er hatte in dem Aufruhr, den dieſes neue Er⸗ 
eigniß in ihm hervorgerufen hatte, nicht beachtet, 
daß das Unwetter draußen immer heftiger tobte. 
Als er, ſich von der alten Fran verabſchiedend, 
die Hausthür öffnete, ſchlug ein eiſiger Wind ihm 
die Schneeflocken ins Geſicht. Dann fiel die 
Thür krachend ins Schloß, und John arbeitete 
ſich durch den Schneeſturm der Schenke zu. Er 
gedachte, dort zu übernachten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kölner Bombau-Geld-Lotterie 


Ziehung 22. bis 29. Fehruar a. e. 


Haupttreffer: 75,000, 30,000, 13.000 Mk. 


zusammen 2122 


Baar» Gewinne 
Loose a 3 Mk. 


Mark 335.000 


Porto u, Liste 30 Pf. einschreiben 20 Pf. 
extra empfehlen 


Neubauer & Rendelmann, ne Ws. 


mm Telesramm-Adr.: 


„Thuringia“ Versicherungs-tesellschaft in Erfu f. 


Grundkapital % 9000000.— 


Prämieneinnahme im Jahre 18 l! 


Reſerven, einſchließlich Kapitalreſerve n 


In empfehlende Erinnerung bringen wir: 
1. unſere 
a) zum Abſchluß von Verſicherungen au 


r er A 7814 797.— 
e V 32 238 620.— 


Lebensverſicherungs⸗Abtheilung. 


den Todesfall mit und ohne Anſpruch am Gewinn 


Begräbnißgeld; Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Militärdienſt⸗Verſicherungen 2. PS E 85 
b) zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen Unfälle auf Reiſen und | Elisabethstr. 53, Evangel. He-ulz. 
Seereiſen, ferner zum Abſchluß von Einzel⸗ wie Kollektiv⸗Unfall⸗Verſicherungen für Kriegs⸗ 


und Handelsmarine. 
2. unſere 


Feuerverſicherungs⸗Abtheilung au wisu 


von Feuerverſicherungsverträgen für Gebäude und bewegliche Gegenjtände. , 
Die Verſicherung geſchieht gegen angemeſſene und feſte Prämie ohne Nachſchußverbindlichkeit. 


Antragspapiere und 8 ſtehen jederzeit 


Herren: A. Th. Räüächel 


ur Verfügung bei den Agenten 


Co., Fagenſfr. 7. 


„ Gustav Töpfer, Kohlmarkt 10 und 
der General⸗Agentur Pölitzerſtr. 87. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. Dividende im 
ahre 1896: 29 ½ bis 11 
erung. 


Vertreter in Stettin: 


Ludwig Rodewald, König YUbertftr. Nr. 38, am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz. 


4 / der Jahres⸗Normalprämie — je nach der Art und dem Alter der 


Weinverſteigerung zu Trier. 


450 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthun der Verſteigerer, aus den 


beſten Lagen der Moſel 
ragenden Jahrganges 1893 kommen 
vom 16. bis 21. März zur 


und Saar, des ganz hervor⸗ 
durch den Unterzeichneten an den Tagen 
Verſteigerung. Genaue Vers 


zeichniſſe der betreffenden Weine werden koſtenlos verſandt. 


Kopfleiden. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Wirth Eingang Birkenallee 1 Tr. 


und Zubehör, z. 1. April. Näh. p. r. 


allem Zubehör zum 1. April 
Näheres parterre rechts. 
urnerſtr., 1 Tr., 


2 
Kirch 
1. April c. zu vermiethen. 


Näheres 1 
agen Gr. Laſtadi 


4. 96 zu vermiethen. Näh. Hof 1 Tr. 


Oberwiel 24a, 
Stuben. RI 


t. u. Z. 1.4. o. ſy 


p. b. IV u. reich l. Zub, 
1 Sonnenſeite, 1. April. 


richſtr. 3 


Quartier von 4 Zimmern, heizbarer 


u vermiethen. Näh. daſelbſt. 


or zu vermiethen. 


Näh.] Ob. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr 
hoch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter. 


3 Stuben. 


Bollwerk 37, mit Kab. 30—45 % äh, II. 
Bismarckſtr. 7, III I, m. Bd., Mädchenſt u. Zub. | Eliſab 
Charlottenſtr. 3, zum 1. 3. Näher. 2 Tr. (. 
Deutſcheſtr. 47, m Vorgart. u, Badeſt. N. p. 
Eliſabethſtr. 49, Kab. u. Zubeh., 1. 4. Näh. b. 
Grabow, Breiteſtr. 34, 1 Tr., große Wohnung 
Frauenſtr. 51, herrſch. Wohn. u. peichl. Zub., 

Cloſet zum 1. 4. 96 billig. 1 1 L 
Wohn. v. 3 . 2 St. N. Hohenzollernſt 73, UU. 


platz 3, 8 
eine freundl., gefunde u. herrſch. 
Wohnung von 3 Stuben, Kab, 
Küche, Mädchenkammer, Kloſet, 
Keller, Bodenkammer z. 1. April. 


Lindenſtr. S, p., n. Kab. 3.1. Apr. er. Preis 41. 
Grabow a./ O., Langeſtr. 40, 3 Stb. m. W 

Kloſ. u. 1 leer Voz. z. 1. 8. . 
Gr. Laſtadie 100, frdl. Wohn. m. Zub. fogl.o.ip 
Neueſtr. 5, p. ev. III. Sonnenſ. 221 50 ev. 22,50. 


ke. 105, m. Kab. z. 1. 4. Näh. II. 
ladrinſtr. Zu, 2 Wohn. v. 3 Zimmern u. 
Zubehör z. 1. 3. u. 1. 4. 96. Nüh. b. Falk. 
Freundl. Wohnung mit Zubehör zum 1. 4. 96 
zu vermiethen. Näher. Saunierſtr. 9, 1 l. 
Stoltingſtr. 15, m. Zbh, 1. 3. Zu erfr. 1 Tr. 
Schallehnſtr. 10, part. links, freundliche 
Wohnung mit reichlichem Zubehör. 
Unterwiek 13, zum 1. März oder 1. April 96. 
Zimmerplatz 1a, Kab., Küche, Waſſerl. u. Kloſet 
nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt. 


2 Stuben. 
Albrechtſtr. 2, Seitenflügel, eine freundliche 


Wohnung m. Küche, Keller u. Bodenkammer 
an ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


miethen. Näher 
Albrechtſtr 7. Stfl., 


Bergſtr. + Vorderw. m.! 
Beelteſtt⸗ rderw. m. Zub. 


bite. 3, zum 1. 


Fiſchmarkt 2, 24—27 % 


Näh. 1 Tr. Heinrichſtr. 41, 


— Albertſtr. 
Tr., 


Brunnenwaſſerleitung, 
Oberwiek 9, mit Küche, 1 


Untertief 13, ſogleich. 


Treppe. 


43 
W. Schnell. 
an ordentl. Leute 


zum 1. März. 


Nüske, 


Tr. r. 


Tr. daſelbſt. 


es 9.2 
u. Zub., fof. od. ſp. Näh. Ur.] Auauſtaplay 3. 


Burſcherſtr. 42, m. Kab. 


tr. 20, Hinterhaus, 2 Stuben mit 
a Zubehör zum 1. März zu vermiethen. 

Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
anal 14,m.Buß., Waſſerl. Kloſ.,ſof. od. ſpät. 


Frauenſt. 25, gr. h. St. u. J i. Vdh. p. f. Schneid. 1.4. 
Frankenſtr. 12, u. Kabinet, mit herr icher Aus⸗ 
ſicht, ſogleich zu vermiethen. 


Grenzſtr. 12, l, K. dich, Entr., Zub. ſof. o. 1. 4. Nr. 
— 75 = Sn. N. II. 
3. Näh. bei öning. 
Neueſtr. 50, Grabow, mit Küche u. Zubeh, 
nenn 17—15 AM 
Oberwiek 43, 2 Tr., 19 und 15 % 


Stoltingſtr. 92. zum 1.4 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 Ah Näh. i. Lad. 
< Roſengarten 40, freundliche Hofwoh 
Wilhelmſtr. 20, zum 1. März zu ee 9b. tar 
Hinterhaus 3 Tr., eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche u. Zbh., 


zum 1. März. Näheres b. Frar 
Vorderhaus 1 Tr. 


Wilhelmſtr. 20, 


eine Kellerwohnung v. 2 Stub. 
Küche, Keller neben „Stern“ an 
ordentliche Leute zum 1. März 
zu vermieth. Näheres bei Frau 
Nüske, 1 Treppe. 
Wilhelmſtr. 14, mit Kabinet u. Zubehör, 1. 3. 


1 Wohn, beſt. aus 2 Stub., Kab., Kch., Will ä 
n.Rlof.,ev.a.Nem., ſof. N. Wallſtr. 34/35, p. r. Deutſcheſtr. 19, Beutel. 18 79 
Ar 


Stube, Kammer, Küche. Iban 18 on ober 


Näh. bei Tews. Albrechtſtr. 3, zum 1. März. 
f. 20 4,1. März. 


Bogislaoſtr. 17, z. 1. 3. zu verm. 


ürz. 


Näheres 1 Tr. 


Kurfürſtenſtr. 8, 
u. Kloſet, 15—18 ., for, 


Al, 1. März. 
j . zal zu vermiethen. 


Oberwiek 20 und 24m. 


ad. Tr. 
— — 3, m. Entree, hell u. frdl. Näh. Hof l. 


Stoltingſtr. 92. 
Turnerstr. 38. 


zu vermiethen Unterwiek 13, ſogleich. 


an ruhige Leute zu vermiethen. 


1 Stube. 


„7 Kirchenſtr. 


Wilhelniſtr. 3, mit Hausreinig. 


Millionenhaus. us 


Bellevneſtr. 14, m. Zub., Wafferl,,Mof,,jof.od.ipät. 
Näh. p. l. 
Bellevueſtr. 16, mit Entree, zum 1. April. 
Birkenallee 31, Stube, heizbare Kammer u. 
Küche ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Grabow, Burgſtr. 5, eine frdl. Wohn., 1.3. 


Fort⸗Preußen 17, 


freundliche Wohnung zu vermiethen. 
Fuhrſtr. 10, Vorderwohnung für 15 % 
Frauenſtr. 39,1 kl. St. u ech. z. Märza. anſt. Perſ. 

mit Zubehör, 
l . zum 1. April. 
Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., 5 m. alt. Bismarckſtr. 18, a. Platz, w. 2 Läd. m. Hinter⸗ 
3 N 5 er. 20a, J. 
Laſtadie 90, eine Vorderwohnung zu vermieth. 
Silberwieſe, Marienſtr. 1, m. Waſſerleltung, f. 


13 
Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl. 10—15 % 


Hünerbeiuerſtr. 8, Stube für 7,50 % 
7 eine Wohnung für 6,50 A 
Stoltingſtr. 15. Stube u. Küche an einz. ruh 
Leute zu verm. Zu erfragen 1 Tr. rechts 
Wallſtr. 7, Vorderwohnung zu vermiethen. 
Wilhelmſtr. 11, 4 Tr. I., 1 leere Vordſt., 1. 3. 


Kellerwohnungen. 


p. 
Geſchäftskeller v. 13 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klosterhof 4. II. 


E. Seydell, Maſſeuſe, 


Berlin W, 30, Zietenstrasse . 
im eigenen. nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 


Vorbildunes-Anstalt 


(Militär-Pädagogium) 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung re em. 
pfohlen von den böchſten Kreiſen. 1895 beitanden 
147 Fähuriche, 18 Primaner, 4 Oberjefundaner, 10 
Einjährige, 3 Unterſekundaner. Proſpekt unentgeltlich. 


Stettiner Husik-Verein. 


Donnerſtag, d. 20. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Concerthauſe: 


. Josua. 


Gr. Oratorium von & F. Händel. 
Soliſten: Frl. Münch, Frl. Trippenbach 
(Berlin), Hofopernſänger Kronberger (Braun⸗ 
ſchweig), Domſänger Rolle (Berlin). 
Dirigent: Muſikdirektor Dr. Lorenz. 
Karten zu 3, 2 und 150 Mark bei Herrn 
Simon. 


FFF EEE EEE 
Gurmmmi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 


Preisliste gratis und franko. 


nzeiger 


Möblirte Stuben. 


Artillerieſtr. 5, III r., frdl. möbl. Zimmer billig. 
Albrechtſtr. 8, 4 Tr. links, ein gut möblirtes 

Zimmer mit ſeparat. Eingang zu vermieth. 
Friedrichſtr. 7, 3 Tr., frdl. moͤbl. Zim. mit Kab. 
Kronprinzenſt.21, p. J. 2f. m. Im Badeb.a e. H. ſof. 


AZ 
Petrihofſtr. 7 
iſt ein freundl. 2fenſtr. Zimmer, möbl. oder 
unmöblirt, ſogl. od. ip. zu verm. Näh. III r. 


Läden. 


ra ausgebr.um u. z. 1. April fertig z. v. geſt. 


Conitoire. 
Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimmer, auch ge; 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laſtadie 51. 


Geſehäftslokale. 
Bollwerk 11 ift die v. einer Oelzeug⸗ 


i fabrik jeit 17 Jahren als 
Verkaufsräume benutzte Kellerei zum 1. 3, zu 
vermiethen. Näheres 2 Tr. beim Vizewirth. 


Lagerräume. 
Burſcherſtr. 37, 3 helle Räume mit Fufs⸗ 
boden ⸗Setzer zu vermiethen. 
Alte Fallenwalderſtr. 13, od. Werkſt., ſoſork. 
Oberwiek 15, gr. h. Lagerr. o. Werkſtattr. bill. ſof.o fps 
Handelskeller. 


Deutſcheſtr. 38, Lagerkeller oder Werkſtatt. 
Saunierfir. 3, ſofort oder ſpäter. Näh. H. I. 
Stoltingſtr. 92, Lagerkeller oder Werkſtatt. 


Stallungen. 
Kurfürſtenſtr. 4, Pferdeſt. u. Rem. z. 1. März. 


Wohnungsgeſuche. 
ubehö 1. Oktob 
große Stuben nebſt Zubehör . K. x 


Wilhelmſtr. 4, z. 1. 3. od. ſp. Näh. H. p. 
Laſtadie, Wallſtr. 6, eine kleine Wohnung 


2 Stuben, 2 Kammern u. Küche. Näh. p. J 3. m. gel, Off. u. W. W., 3 a. d. Exp. 


Pr 


zur Heimath“ (Eingang Paſſauerſtr. part. links) ein⸗ 


Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der 
Benne unſeres lieben Sohnes ſagen wir allen Ver⸗ 
Sanden une Sekannten, ſowie Herrn Paſtor Thimm 
für die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe, auch 
für die reichen Blumenſpenden unſeren tiefgefühlten 
Dank. &. Peters nebſt Familie. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Schulz [Stolp]. 

Verlobt: Fräul. Elſe El eldt mit Herrn Hans 
Soliten [Neubauhof⸗ Stralſundl. Fräul. Marie Diedrich 
mit Herrn Emil Trappe Stralſund⸗Lieſchow]. 

Geſtorben: Herr Auguſt Gebhardy [Clußl. Frau 
Marie Tabbert [Greifswaldl. Fräul. Mathilde Banſe⸗ 
Aer Altefähr]. Pa 7 


Gründlichen Klavierunterricht 


ertheilt Frau Anna Husmann geb. Mayer, 
Birkenallee 27, 2 Treppen. — 


echnikum Einbeck 
| (Provinz Hannover), 
städtische Fachschule 
L. Maschinentechniker 
— reorganiſiert zu einer 
technifchen Mittelſehule. 
Neues (50.) Semeſter 15. April er. — An⸗ 
fragende erhalten durch den Direktor Lolling 
ausführl. Progr. — mit Aufnahmebedingungen — 


gratis zugeſandt. 
Der Magiſtrat. 


Preiswerthe Angebote für die Confirmation. 

Reinwollene ſchwarze Cachemires, aus allerbeſten Kammgarn⸗Wollen angefertigt und 
vorzüglichſte Schwärze, Meter 1,00, 1,20, 1,35, 1,50, 1,80. 

Neinwollene ſchwarze Muſterſtoffe, aus gutem Material hergeſtellt und garantirt 

| gut im Tragen, Meter 0,90, 1,20, 1,50 bis 4,50, 

| Erömfarbige reinwollene Stoffe in glatten und gemuſterten Geweben, größte 


Auswahl und billigſte Preiſe. 
Conſirmations⸗Seide, ſchwarz, weiß und couleurt, garantirt reine Seide, Meter 1,20, 


Wäsche. 


Conſirmationshemden in einfacher Ausführung 1,00, in eleg, Ausführung 1,30 b. 3,00, 

Conſirmationsbeinkleider in einfacher Ausführung 1,25, in beſſerer Ausführung 1,75. 

Conſirmations⸗Nöcke mit Stickerei aus gutem Stoff p. Stück von 2,75 an, 

Parchend⸗Nock aus gutem Stoff p. Stück 1,00. 

ee ee ae aus franzöſiſchem Flanell in großer Muſter⸗Auswahl 
v Stu 

Conſirmations⸗ lee elegante Ausführung 1,75. 

Confirmations⸗Strümpfe Paar von 30 Pfg. an. 


ronheim & Cohn 


Obere Schulzenſtraßſe 38 — 34, part. u. 1. Etage. 
 Täglicher Eingang von Neuheiten für die Frühjahrs- Saison, 


Schriftliche Arbeiten jeder Art werden billig ans 
gefertigt Löweſtraße 13, part. 


RONCEGNO 


Stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser 


empfohlen von ersten medicinischen Autoritäten und 
anzuwenden nach ärztlicher Vorschrift bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 


Die Trinkkur wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen Mineralwasserhandlgn. u. Apotheken. 


Pension für junge Mädchen, 


Dessau, 
Mariannenstrasse 15b. 


Gediegene allſeitige Ausbildung. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerin und Ausländerin im Hanſe. 
Babel. 00 Mk. Proſpekte durch 


Frau E. Coulon. 
Aelt. Evang. Jünglings⸗ und 
Männer ⸗Verein 
Eliſabethſtr. 53, im großen Saal. 
Sonntag, den 23. Februar: 
Muſfikaliſcher 
Familien ⸗ Abend. 
Instrumental- und Vokal- Vorträge. 
Beginn ½7 Uhr. Eintritt: Fremde 20 . 


Schmiede - Innung. 


Sümtliche Schmiedegeſellen, welche bei Innungs⸗ 
meiſtern in Arbeit ſtehen, werden wegen Wahl des 
Geſellen⸗Ausſchuſſes zu einer Verſammlung auf Mon⸗ 
tag, den 24. d. M., Abends 8 Uhr, in der „Herberge 


Jim Daldige n Antritt oder p. 1. oder 15. März cr. wünſchen wir für die Abtheilung Kurz⸗, Woll⸗ 
und Welßwaaren 


zwei äußerſt gewandte Verkäuferinnen, 


genaue Branchekenntniß erforderlich. 
Offerten mit Zengniſſen, Photographie und Gehaltsanſprüche an 


Max Levy & Co., Cottbus. 


27. Kölner Dombau-Lotterie 


Ziehung bestimmt vom 272.29. Februar er. 


Hauptgewinne baar 
Mark 75000, 30000, 15 000, 2 à 6000, 5 à 3090 etc, 
Originalloose a Mark 3, rorto u. Lite 30 Pr. 


D. Lewin, Berlin NW, Flensburgerstr. 7. 


geladen. Der Vorſtand. 
Nachweislich rentables Poſamentiergeſchäft billig zu 

verkaufen durch Bannaseh, Stoltingſtr. 83, part. 
Ein gutgehendes Bonbon⸗ u. Confitürengeſchäft, gute 

Lage, billig zu verkaufen. Näh. Philippſtr. 11, III r. 


Was ſoll unſer Sohn werden? 
Von Direktor Dr. Hans Seitegast. 
Man verlange die für Eltern, deren Söhne einen 
Lebensberuf in freier Natur erwählen sollen, wichtige 
Schrift von der Verlagsdruckerei Seifert, Köſtrit⸗ 
Gera, gegen Einſendung von 50 ,. 


Cadetes 


beliebteſte Zwiſchenakts⸗Cigarre. x 
Yo und / Serunda // 30 für 1000 


Eine der größten Genoſſenſchafts⸗Molkereien in Holstein wünſcht für den Vertrieb ihrer Butter 


en Detail⸗Verkauf⸗geſchäfte 


zu errichten und ſucht dafür gewandte 


Verkäufer 


gegen Gehalt und Geſchäftsantheil. 
Neflectanten, welche beſte Zeugniſſe beſitzen und ca. 300 % Caution baar oder in guter Bürg⸗ 
ſchaft ſtellen könen, wollen ihre Bewerbungen mit Zeugniß⸗Abſchriften und Aufgabe ihrer Referenzen 
sub IA. U. 2989 an Rudolf Mosse, Hamburg. einſenden. 


Lebensuerſicherungs- & Erfparnis- 


% „ 100 Flor fina , 50 Stück 8 7 

N empfiehlt Unter Staatsaufſicht. @ 2 R 2 St it f 5 
1 1 zeari 5 Su ” Fü einen jungen Maun, welcher feine Lehr 
Carl Ust. Gerold ä am m u gar N IF | Lil | | | | | | zeit in einem Provinzialbankgeſchäft beendet 
8 ER 7 — und dem vor züglichſtes Lehrzeuguiß und beſt⸗ 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs. ® Haben $i Catarrh Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird p. 1. April 
A * 74 8 77 2 2 u.» 0 5 2 Pi 2 2 
Berlin WW 64, Unter den Nene Verſieherungs Anträge in 1891: 34,9 Millionen Mark. en 24 e EEE E eo 


Husten Heiserkeit, an ilanasenstein K Vogler, A.-G., Ham⸗ 


gerd 7 pr „ 1892: 10, FR > Verschlelmung, burg. 
D der catarrhalische Affec- — 
2. 2.— 1893: 12,0 Fr or 7 
mer N - 22 Pr „ „ 77 - » e tionen, wie solche häufig I h | 0 1 
. 85 5 selbststelled, 1801: 18 2 2 3 | bei Influenza auftreten, st 103 seh 9 ie \ a0 C fen 
ng! Ta sende ennung * ” * 8 ns ” ” | Jim 83 Sn so wünſcht Stellung am Büffet bei ſehr beſcheid. ai 
* Senne Wie möglich 
versand d Feith’s Nenheiten-Ver * 7 1895: 32, * ” 2 5 2 x 5 er sun Reue 115 p. 1 Tr. l. 
trieb, Berlin O., Seydelstrasse 5. Fay's ächte Sodener Gute Penjton für Knaben o. Mädch: n, ſehr empf. 


Adr. unt 100 8. in der Exped. d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Centralhallen. 


e| Mineral-Pastillen 


VIII. Kölner Dompau-Lotterie. Nichte 9 
Haupt-Geldgeu inne hältlich. 0 kichtt a 1 ct: Abend, 
Mark 75,000, 30,000, 18000 u. ſ. w. n. e e e 
e d ef r 
Looſe 3 u 8 Mark Gang up Liſte * > 0 


wei Laien) 2 8. Schütz, Koſtüm⸗ Sonbrette. Max W milden, 


©| ein besseres Mittel giebt es 
nicht. Preis 85 Pig. 
j® per Schachtel. Ueberaller- 


Bibeln 


und 


Neue Teſtamente 
der 
reuß. Haupi-Bibel-Geſellſchaft 


81 neuen uflay Original « „Geſangshumoriſt. Sophie Sehultze. 
Buftt ee reise 11 Onheli 
45 MN] KR) N A liſte t i. Viele Auerkennungs⸗ Liederſängerin. Miss Dphelia mit ihren Kakadus 
empfiehlt in einfachen und eleganten . Du ult, — zin. D le ea und Geschwister Weossänak, Greniics, 


Einbänden 


ER. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 


Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Majestät des N 


Letzte Marienburger Geld-Lotterie 
Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 
23372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar, uk 
Hauptgewinne: 18 90,000, 1 30 ‚009, 1& 15,000 Mark. 
Loose a 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons und Briefmarken 
oder unter Nachnahme 
Carl Heintze, General- Debiteur. 
Berlin W., Unter den Linden 3 
und die durch Plakate kenntlichen Handlungen, 


Sandkuhl’s Excelsior - Seifenpulver ist des beste Waschmiute. 
Sandkuhl's Excelsior I Seifenpulver use 1 RR Be- 
—— . — standtheile, schont die Wäsche. 
Gebrauchte Gasmotore, Denker und anderer U ats - giebt der Wäsche eine blendend 
Syſteme, in allen Größen vorräthig, werden billigt Sandkuhl's Excelsior - Seifenpulver Weisse, ee Er asechläicher 


Cravatten⸗Fabrik |Germania«-Bäle. 
& C Heute Donnerſtag, den 20, Februar: 
Blömer 0,| Großer Feſt Ball, 


Anz 1 Al 8 Uhr. Entree für Herren 1,00 , Damen 25 J, 
$t. Tönis- refeld M. * 45 Ewald Ehrke. 
Villigſte Bezugsquelle aller Arten Gras] @i 7 5 
vatten. Stoffmufter und illuſtrirte Preisliſte D 1 a di 1 En IN ih ea 1 er 
RER watis und franfo. 1 Grader Abonnementstag. 


Vorſtellung im II. Opern⸗Cyklus. 
Gebrauchte Säcke Der Freiſchütz. 


—Nomantiſche Oper In 4 Alten von Weber 


kauft jeden Poſten IBellevue- Theater. 
Adolph Goldschmidt, Donnerſtag 7½ Uhr: Gaſtſpielpr. (Bons ungiltig. ) 


TLehntes Gesamt- Gastspiel des 


sind gegen 

N-F-W-Fanrräder stab 
und 8 versichert! 

N-F.-W- Fahrräder 

sind nach wie vor: 


Saen Neu- Schnell! - 
heiten pro 1896. * * «= Eleg ant! 
Kein Interessent e eine Preis · 
liste einzufordern. 
Norddeutsche Fahrrad- Werke; Danzig. 


Neue Königsſtr. 1 Sehlierseer Bauern- Theaters. 
unter Garantie abgegeben. evil. getauſcht. t. % . EN 5 ap Zei j u 1 ee” 
=. G. 878 un Hi =. 8. 578 an bie bd del, Blattes, Rirchplab 8. ee erlag. nr Fxcelsior - Seifenpulver spart Zeit und del. are 5 Liſerl von „Schlierſee“. 
f = 8 RE . „ macht alle Hülfsmittel wie Reibe-f A Sue zum ürz eine Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten nach einer 
a Baden — Kaiser| Kg! Hob. Fr a re andku uhls Excelsior 7 Seifenpulveı as —5 8 e A tü ch t ig e Verkä ufe rin. Für de Bit agel he Says Diet 
„ . vorzüglich zum A geu u 
N .M ESSMER" 55 Excelsior er Seifenpulver von Fussböden, "enstern, Thüren 1. onen, 5 f Areltag: Vorletztes Gaſtſpiel der Schlierſeer“. 
und Geschirren. 


Almenrauſch u. Edel weiß. 


Nee: 3. 50 Sandkuhl' 8 Excelsior 2 Seifenpulver ist nur ccht mit Namenszug: = Gewandte Verkäuferin, = 


T 


00 : | tat, ende] COMCOrdin- Theater. 
— ir. Fl. Sandkuhl's Excelsior - Seifenpulver S ZZ: 110 mch ie nenn Bend P l. Welfww Gesch aeg; 
Ee r vorsig G Fer 0 fh | Sandkuhl's Excelsior - Seifenpulver 4.02... . J. Hamburger, huben. Gr. e BER Feſt 
Max Moecke’s Wwe., Inh. Carl IT und Feſt⸗Vorſtellung. 
Mix Bee Nacht Eee e haben in allen besseren Colonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften. Ein gewandter Techniker für Senſationelles We amm! Miss Dorina- 


— — — N 1 5 {,| Truppe M arri u. Mstr. Avelio. 
1 Garnitur, passend für Herrenzim-| 2 getragene Gehröcke und Weiten find billig zu ver⸗“ Dammſteine und große Feldſteine i verkaufen Tiſehlerei . Stell. a. ein. gewerbl. Miss Kathi :c ac. ꝛc. Nach der Vorſtellung: 
77T—T—TTTTTTTTTT—T—T—T—T— Aulbertr.. 7 Körigewlag 4 Sehnle als Fachlehrer. Adr. unter) @ro . eft- Ball. unter diene fuel. 


terstühle ohne Bezug billig zu vert] F braunes Pferd, Shuhniahermakttne, 2Wafhleinen,| Eine fait mene Danstbür niit Ma neber Verbin terinmen, ſawie nen Een an. 
uten Paradeplatz 28, 2 Tr. |lmienrahm Wıppenfoite Wehe DIL angelt. 96 Bel | Gig au verfanfen ür ela. OB. a. d. Exp. b. Bl,, Kirchplatz 3, erb. sehfteihen jungen Dameunore in Ce 


—— 


a 


